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Vom Kriegsirrsinn zur Bürgerdemokratie 
  

Das Knowhow für weltweiten menschenwürdigen Umgang steht bereit 
 

„Krieg ist nicht mehr die ultima ratio,  
sondern die ultima irratio.“ 

Willy Brandt1 
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1. Gegenwärtiges Knowhow ermöglicht allen Menschen Zufriedenheit und Wohlstand  
Die biologische Gattung Homo sapiens steht angesichts der sogenannten „Globalisierung“ vor 
den größten Herausforderungen der Menschheitsgeschichte. Die Voraussetzungen, um diese 
Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen, sind gegenwärtig günstig: Weltweite nachhal-
tig friedliche Zusammenarbeit in Wohlstand für alle Menschen lässt sich verwirklichen. Da-
von zeigte sich Ban Ki-moon als ehemaliger Generalsekretär der Vereinten Nationen über-
zeugt:  
 

 
1 Vortrag des Bundeskanzlers Willy Brandt zum Thema „Friedenspolitik in unserer Zeit“ in der Universität Oslo 
am 11. Dezember 1971 anlässlich der Verleihung des Friedensnobelpreises.  
https://www.willy-brandt-biografie.de/wp-content/uploads/2019/09/WB_Rede_Nobelpreis_1971.pdf 
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„Die Charta der Vereinten Nationen bringt solche Zuversicht und solche Hoffnung zum Ausdruck, dass man sie 
mit Fug und Recht als eine Magna Charta bezeichnen kann, die in einer von Krieg und unsäglichen Gräueltaten 
verheerten Welt ein neues Bündnis der Nationen herstellen sollte, das von den Grundsätzen der Gerechtigkeit, 
des Friedens, der Gleichheit und der Menschenrechte geleitet ist.“2  
 
Die Menschenrechtscharta der Vereinten Nationen ist 1948 verabschiedet worden.3 Auf dem 
Planeten Erde befinden sich alle Menschen in einem Boot. In weltweiter wissenschaftlicher 
Zusammenarbeit haben verantwortungsbewusste Forscher alles erstellt, was an praktisch nütz-
lichem Knowhow zur Verwirklichung der Vision der Vereinten Nationen erforderlich ist.  
 
Dieses Knowhow bezieht sich auf die Art und Weise, wie Menschen miteinander und mit 
ihren Aufgaben umgehen können und sollen, um möglichst erfolgreich zu sein. Mit diesem 
Knowhow lassen sich Schwierigkeiten und Aufgaben, denen viele Menschen heute noch 
hilflos gegenüberstehen, zum Teil überraschend einfach bewältigen. Dazu ist es notwendig, 
dass dieses Knowhow hinreichend bekannt gemacht und praktisch umgesetzt wird. 
  
Darauf hatte 1997 der ehemalige Bundespräsident Roman Herzog in seiner Berliner Rede 
„Aufbruch ins 21. Jahrhundert“4 hingewiesen: 
  
„Wir haben kein Erkenntnisproblem, sondern ein Umsetzungsproblem. […] Jeder weiß, dass wir eine lernende 
Gesellschaft sein müssen. Also müssen wir Teil einer lernenden Weltgesellschaft werden, einer Gesellschaft, die 
rund um den Globus nach den besten Ideen, den besten Lösungen sucht. Die Globalisierung hat nicht nur einen 
Weltmarkt für Güter und Kapital, sondern auch einen Weltmarkt der Ideen geschaffen, und dieser Markt steht 
auch uns offen. […] Bildung muss das Mega-Thema unserer Gesellschaft werden. Wir brauchen einen neuen 
Aufbruch in der Bildungspolitik, um in der kommenden Wissensgesellschaft bestehen zu können. […] Durch 
Deutschland muss ein Ruck gehen. Wir müssen Abschied nehmen von liebgewordenen Besitzständen.“ 
 
Wenn die Erkenntnisprobleme bereits gelöst sind, stellte sich die Frage, auf welche Aufgaben 
sich das von Ban Ki-moon eingerichtete Scientific Advisory Board (SAB) 5  als neuer wissen-
schaftlicher Beirat der UNO konzentrieren sollte. Zu fördern ist vor allem die Bereitschaft 
und die Fähigkeit der Politiker*innen, für die praktische Umsetzung gesicherter wissenschaft-
licher Erkenntnisse zu sorgen.6 Wie kann ein solcher Beirat global zu einer besseren Verknüp-
fung von Wissenschaft und Politik beitragen? 
 
Mit dem Einsetzen der wirtschaftlichen Globalisierungsentwicklungen veränderte sich seit 
1989/90 das Zusammenleben auf der Erde. Der Ruck, den Roman Herzog daraufhin forderte, 
fand noch nicht statt. 2014 forderte er einen Ruck in Europa7: So wie Roman Herzog die Ar-
beitsweise der EU-Organisationen beschreibt, kann Zusammenarbeit nicht zufriedenstellend 
funktionieren. UN-Generalsekretär António Guterres äußerte sich 2019 im gleichen Sinne.8 

 
2 Stärkere Vereinte Nationen für eine bessere Welt: Meine Prioritäten als Generalsekretär der Vereinten Natio-
nen   
3 http://quellen.geschichte-schweiz.ch/allgemeine-erklarung-menschenrechte-uno-1948.html  
4 http://web.archive.org/web/20100411063151/http://www.bundespraesident.de/Reden-und-Interviews/Berliner-
Reden-,12086/Berliner-Rede-1997.htm 
5 www.sab-2014-berlin.de/de/scientific-advisory-board 
Thomas Kahl: Beiträge zur Stärkung der Vereinten Nationen. Interdisziplinäre Strategien können die Effektivität 
der UNO-Arbeit verbessern. www.imge.info/extdownloads/Beitraege-zur-Staerkung-der-VN.pdf 
6 Siehe hierzu den vorliegenden Text ab Unterpunkt 6. 
7 www.wiwo.de/politik/europa/buchrezension-roman-herzog-fordert-einen-ruck-durch-europa/9616508.html 
 Roman Herzog: „Europa neu erfinden – Vom Überstaat zur Bürgerdemokratie“ Siedler Verlag 2014 
8 Thomas Kahl: In Europa brauchen wir nachhaltig-vernünftige Politik. António Guterres konnte in seiner 
Karlspreis-Rede Wichtiges nur andeuten, jedoch nicht ausführlich darstellen. 
www.imge.info/extdownloads/In-Europa-brauchen-wir-nachhaltig-vernuenftige-Politik.pdf 
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Nicht nur in Europa, sondern weltweit leiden die Menschen unter wirtschaftlichen und finan-
ziellen Interessenkonflikten sowie politisch-sozialen Auseinandersetzungen. In einigen Län-
dern herrscht Bürgerkrieg. In Syrien und der Ukraine geht es nicht nur um nationale Angele-
genheiten, sondern zugleich um die zukünftigen Einflussgebiete der sogenannten Ost- und 
Westmächte. Von einem Rückfall in den „Kalten Krieg“ ist die Rede sowie von drohenden 
Weltkriegsgefahren.  
 
Angesichts dessen hatte UN-Generalsekretär António Guterres das Wichtigste in seiner 
Amtsantrittsrede am 1.1.2017 auf den Punkt gebracht:  
 

„Alles, wonach wir als menschliche Gemeinschaft streben – Würde, Hoffnung, Fortschritt und Wohlstand – ist 
abhängig vom Frieden. Aber der Frieden ist abhängig von uns.“9  
 
In einer Studie waren Forscher anhand eines NASA-Konzeptes zu der Schlussfolgerung ge-
langt, das Ende der Menschheit sei unausweichlich.10 Diese Studie beruhte, vergleichbar den 
Prognosen des Club of Rome,  auf der Annahme, dass alles auf der Erde so weiter gehen wird 
wie bisher, dass also vorhandenes Knowhow zur Bewältigung der bestehenden Herausforde-
rungen nicht genutzt wird.  
 
Stets gab es Menschen, die angesichts offensichtlicher Gefahren nicht blind und kopflos rea-
gierten, sondern stattdessen vernünftig und weise: Zum erfolgversprechenden Umgehen mit 
Konflikt- und Krisensituationen, auch zum Vermeiden kriegerischer Auseinandersetzungen, 
hatte der aus Deutschland anlässlich des Nazi-Rechtsextremismus11 Anfang der 1930er Jahre 
in die USA ausgewanderte Sozialpsychologe und Psychotherapeut Kurt Lewin bereits in den 
1940er Jahren ein geniales Konzept erstellt.12 Der Friedens- und Konfliktforschung widmete 
sich in Deutschland in den 1970er Jahren unter anderem der Physiker Carl Friedrich von 
Weizsäcker im Starnberger „Max-Planck-Institut zur Erforschung der Lebensbedingungen der 
wissenschaftlich-technischen Welt“.13  
 
Um nachhaltige Lösungen zu finden, ist es zweckmäßig, das Verhalten von Menschen im 
Kontext der Umstände, unter denen sie leben und handeln, zu betrachten. Unklares menschli-
ches Denken und Formulieren kann ebenso zu Irrtümern, Missverständnissen, Konflikten und 
Katastrophen führen wie mangelhafter Überblick, unzulängliche Systematik, unzweckmäßige 
und zu wenig flexible Organisations- und Regelungsformen, Informations- und Kommunika-
tionsdefizite, die Verwendung fragwürdiger Arbeitsmethoden, unterlassene Korrekturmaß-
nahmen, Planungsversäumnisse, Überforderungssituationen u.v.m. Als Physiker kannte sich 

 
 
9 António Guterres: „Frieden hängt von uns ab“. Neuer UN-Chef appelliert an die Welt. 1. Januar 2017. 
https://www.n-tv.de/politik/Neuer-UN-Chef-appelliert-an-die-Welt-article19446421.html. 
10 Meike Lorenzen: Das Ende der Menschheit ist nah. Wirtschaftswoche 21.03.2014                                      
Ludwig Rubenbauer: Weltuntergang. Forscher errechnen mit Nasa-Modell Ende der Zivilisation. Tagesspie-
gel 25.03.2014 
11 Thomas Kahl: Die Ursachen des Rechtsextremismus sind überwindbar. Seit 1945 weist die Charta der Verein-
ten Nationen den Weg dazu.                                                                                                    
http://imge.info/extdownloads/Die-Ursachen-des-Rechtsextremismus-sind-ueberwindbar.pdf 
12 Thomas Kahl: Demokratisch-rechtsstaatliche Strategien zu friedlicher Krisenbewältigung. Bewährte Metho-
den und das Konzept von Kurt Lewin. www.imge.info/extdownloads/Strategien-zur-Krisenbewaeltigung.pdf 
13 C. F. von Weizsäcker: Fragen zur Weltpolitik 1975, S. 122ff., C. F. von Weizsäcker: Wege in der Gefahr. 
München 1976, S. 245., C. F. von Weizsäcker: Der bedrohte Friede. München 1981, S. 292ff. 
www.imge.info/arbeitsgrundlagen/2-rechtliche-grundlagen/235-die-beitraege-des-physikers-von-
weizsaecker/index.html 
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C. F. von Weizsäcker mit Prozessentwicklungen im Rahmen natürlicher Systeme aus, wäh-
rend der Psychologe Kurt Lewin von menschlichen Eigenarten und dynamischen Entwicklun-
gen in Lern- und Arbeitsgruppen sowie -organisationen ausging. Beide wiesen eindringlich 
darauf hin, dass stets alles im Gesamtzusammenhang zu betrachten ist. Zwangsläufig ergibt 
sich daraus die Erkenntnis, dass kläglich scheitern muss, wer annimmt (glaubt), dass Heraus-
forderungen im Rahmen voneinander willkürlich pragmatisch abgegrenzter Zuständigkeits- 
und Spezialisierungsbereiche zufriedenstellend bewältigt werden könn(t)en.14  
 

2. Friedliche Konfliktregelung hat Priorität. Es gibt bereits ein Reform-Gesamtkonzept 
Heute geht es vorrangig darum, Interessen- und Machtkonflikte einsichtig zu überwinden und 
weltweit für Kooperationsformen zu sorgen, die alle Menschen auf der Erde befähigen, in 
ähnlich friedlicher Weise zusammen zu leben und zu arbeiten, wie es in Schulklassen, Dör-
fern und Kleinstädten gelingen kann.15 Was in derartig übersichtlichen sozialen Systemen zu 
berücksichtigen ist, das sollte auch im Hinblick auf das „global village“ beachtet werden.    
 
Zunehmend deutlich erkennbar sind Gefährdungen, Vernichtungen und rücksichtslose Aus-
beutungen von natürlichen Ressourcen auf der Erde und eine klimatische Entwicklung mit 
immer heftigeren Naturkatastrophen. Die Studien des Club of Rome und der NATO belegen 
die hier gegebenen Zusammenhänge eindrücklich. Als Antwort darauf beschlossen bereits 
1992 auf der Konferenz für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen (UNCED) die 
Vertreter*innen von 178 Staaten die Agenda 21, ein entwicklungs- und umweltpolitisches 
Aktionsprogramm für das 21. Jahrhundert, das nachhaltige Entwicklung fördern soll.16 Dazu 
wird eine weltweit veränderte Wirtschaftspolitik für notwendig gehalten.   
 
Wohlklingende Worte und Absichtserklärungen erweisen sich als nutzlos, wenn sie nicht zu 
zweckdienlichen Handlungen führen. Dass Menschen nicht nur Rechte haben, sondern auch 
Handlungspflichten, war in der Initiative des InterAction Council betont worden.17   
 
Erforderlich und anzuwenden ist zielführendes Knowhow, das geeignet ist, vorherrschende 
zielwidrige Handlungsorientierungen erfolgreich zu korrigieren. Das kann nur auf der Grund-
lage von friedlichen Formen der Konfliktregelung gelingen, also anhand von Strategien, die 
weltweite konstruktive Kooperation begünstigen. Deshalb hat die Anwendung von darauf 
bezogenem Knowhow oberste Priorität.18   
 

 
14 Thomas Kahl: Handeln Sie als starke Kanzlerin! Offener Brief zur Euro-Politik. 
www.imge.info/extdownloads/OffenerBriefAnFrauMerkel.pdf 
Thomas Kahl: Die UNO ist kompetenter als Merkel/Sarkozy und unter ihrem Rettungsschirm können zukünftig 
alle unbesorgter leben. www.imge.info/extdownloads/DieUNOistKompetenter.pdf 
15 Thomas Kahl: Die Logik optimaler Kooperation (Global Governance). Das Konzept der Vereinten Nationen: 
Politik und Wirtschaft sorgen für optimale Lebensqualität. 
www.imge.info/extdownloads/DieLogikOptimalerKooperation.pdf  
16 http://de.wikipedia.org/wiki/Agenda_21 
17 Hans Küng (Hg.): Dokumentation zum Weltethos, München 2002. 
18 Thomas Kahl: Die bisherige Form von Politik geht zu Ende. Ab sofort geht es um verlässlichen Frieden, Si-
cherheit und Wohlstand für alle Menschen auf der Erde. Ein Beitrag anlässlich der Herbsttagung des Versöh-
nungsbundes am 27./ 28.11.2020: „Wenn sie sagen »Friede & Sicherheit«“ Die innere Logik des Frie-
dens.www.imge.info/extdownloads/Die-bisherige-Form-von-Politik-geht-zu-Ende.pdf 
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Wie hierzu bereitstehendes Knowhow konkret praktisch umgesetzt wird, ist nicht genau vor-
hersehbar. Das hängt davon ab, wie die dafür innerlich offenen Menschen es aufgreifen, ver-
stehen und zur Anwendung bringen. Diktatorische Maßnahmen sind dabei zu vermeiden, da 
sich in der Menschheitsgeschichte oft genug gezeigt hat, dass diese zu katastrophalen Ergeb-
nissen führen können. Infolge dessen sind demokratische Vorgehensweisen geboten. 
 
Der vorliegende Text stellt umfassende Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge dar und nützli-
che pragmatische Maßnahmen. Daraus ergibt sich ein in sich stimmiges Reform-
Gesamtkonzept. Dieses lässt sich hier nicht in allen Einzelheiten darstellen. Zum Verständnis 
außerdem erforderliche weitere Informationen stehen über die angegebenen Fußnoten sowie 
über das Internetportal www.globalisierung-konstruktiv.org sowie über www.imge.info und 
www.grundgesetz-verwirklichen.de zur Verfügung.  
 
Die Darstellung folgt 1. den Absichten und Zielen, die der Menschenrechtscharta der Verein-
ten Nationen zugrunde liegen und 2. den Intentionen der Väter des Grundgesetzes, das 1949 
für die Bundesrepublik Deutschland als Gesellschaftsvertrag beschlossen worden war:19 Die 
Menschenrechtscharta und das Grundgesetz wurden nach dem Zweiten Weltkrieg formuliert, 
um friedliches menschliches Zusammenlebens zu fördern, also um angesichts von Konflikten 
zukünftig kriegerische und andere schädigende Vorgehensweisen zu vermeiden.    
 
Diesen Intentionen zufolge ist zu gewährleisten, dass die auf der Erde zustande gekommene 
Vielfalt an Lebensformen und kulturellen Errungenschaften zugunsten des Wohlergehens 
aller Lebewesen, insbesondere der Menschen, geschützt, erhalten und weiterentwickelt wer-
den können. Dieses lässt sich vor allem durch zwei Maßnahmen gewährleisten:  
1. Juristisch: Die Menschen- und Grundrechte betonen die Bedeutung der Unantastbarkeit 

der menschlichen Würde, Individualität und Freiheit, um in jeglicher Hinsicht für Scha-
densminimierung zu sorgen. 

2. Organisatorisch lässt sich diese Gewährleistung erreichen über (1.) freiheitlich-
demokratische Rechtsstaatlichkeit, (2.) das Subsidiaritätsprinzip, (3.) den Föderalismus 
bzw. Regionalisierung, (4.) Formen der Bürgerselbstverwaltung, (5.) Regeln der Kommu-
nikation und Kooperation, (6.) Bildungsmaßnahmen und (7.) die Sicherstellung erforderli-
cher materieller Lebensgrundlagen.20  

Weltweit können ab sofort überall alle dargestellten Maßnahmen aufgrund von bereits herbei-
geführten, gültigen Rechtsgrundlagen praktisch umgesetzt werden. Diese Tatsache, die Be-
deutung der Menschen- und Grundrechte sowie das, was zum zweckmäßigen Umgang mit 
den organisatorischen Punkten (1.) – (7.) gehört, sind bislang nur relativ wenigen Menschen 
bekannt geworden. Der vorliegende Text wurde deshalb unter anderem erstellt, um die allge-
meine Bekanntmachung zu unterstützen.   
 
Die erwähnten Maßnahmen sind beweisbar geeignet, weltweit friedliches, faires und alle 
Menschen zufriedenstellendes Zusammenleben herbeizuführen. Dazu zweckmäßig sind eine 
Gesellschaftsorganisation und ein politisches Handeln, die sich grundlegend von dem unter-
scheiden, was bislang vorherrschend gewesen ist. Sehr viele Menschen sehen das heute Übli-

 
19 Thomas Kahl: Ausführungen von Carlo Schmid (SPD) zu den Grundrechten 1946. Bestätigende Ausführun-
gen von Willy Brandt (SPD) im Hinblick auf Friedenspolitik 1971  
www.imge.info/extdownloads/AusfuehrungenVonCarloSchmidSPDZuDenGrundrechten1946.pdf 
20 Dem konkreteren Verständnis und Umgang mit kulturellen Eigenheiten dienen die Abschnitte 2 und 15 in: 
Thomas Kahl: Die juristischen Ordnungsstrukturen unserer globalen Lebensgemeinschaft 
www.imge.info/extdownloads/DieJuristischenOrdnungsstrukturenDerGlobalenLebensgemeinschaft.pdf  
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che als selbstverständlich und unabänderlich an. Sie können sich auf der Grundlage ihrer Er-
fahrungen gegenwärtig noch nicht vorstellen, dass alles sehr viel einfacher, leichter, besser 
und kostengünstiger geleistet werden kann. 
 
Das bislang vorherrschende politische Handeln ergab sich überwiegend als Reaktion auf äu-
ßere Gefährdungen und Bedrohungen des menschlichen Überlebens. Dieses Handeln, das 
juristische Vorgehen sowie die Gesellschaftsorganisation waren darauf ausgerichtet, mensch-
liches Leben bestmöglich zu schützen und abzusichern gegenüber Angriffen, die von anderen 
Menschen (Feinden), Tieren (auch Bakterien und Viren) sowie von Naturgewalten, klimati-
schen Herausforderungen usw. ausgehen können. Diesen galt es wirkungsvoll zu begegnen – 
Überlegenheit und Macht zu erringen, um ihnen nicht zu erliegen, sie zu bekämpfen und mög-
lichst zu besiegen, um von ihnen nicht getötet zu werden. Angesichts dessen ergriffen Politi-
ker*innen und Jurist*innenen Partei für diejenigen, die sie vertraten, unterstützten und bezahl-
ten – gegen die jeweiligen Gegner und Angreifer. Dabei kam es immer wieder zu kriegeri-
schen Auseinandersetzungen und Verletzungen, auch mit Todesfolge. 
 
Wie sich hier zeigt, können unterschiedliche Ziele verfolgt werden: 1. Das Streben nach guten 
Lebensbedingungen für alle Menschen und 2. das Streben nach Schutz und Sicherheit bei 
vorhandenen Bedrohungen. In beiden Fällen wird angesichts von Herausforderungen nach 
Lösungen gesucht, wobei die verwendeten Vorgehensweisen unterschiedlicher Art sind: Im 
ersten Fall werden friedliche Formen der Konfliktlösung gewählt, im zweiten Fall kämpferi-
sche. Da kämpferisches Vorgehen mit schwerwiegenden Schädigungen einhergehen kann, ist 
friedliches Vorgehen generell zu bevorzugen. Die Orientierung an den Menschen- und Grund-
rechten dient jeglicher Schadensvermeidung und ist deshalb grundsätzlich der bislang vor-
herrschenden kämpferischen Selbstfürsorgeorientierung leistungsmäßig überlegen. Sie ist 
vernünftiger und weiser. 
 
Diese Erkenntnis stellt uns vor die Aufgabe und die Pflicht, zu Vorgehensweisen überzuge-
hen, mit denen viele Menschen noch nicht hinreichend vertraut gemacht wurden. Diese Men-
schen sind zu befähigen, sich diese Vorgehensweisen allmählich anzueignen. Dazu zweckmä-
ßige Maßnahmen werden im vorliegenden Text dargestellt. 
 
Selbstverständlich gibt es sinnvolle Ergänzungen zu den hier erwähnten Zusammenhängen 
und Maßnahmen. Wer solche in die Diskussion einbringen möchte, sollte dies tun. Im Rah-
men eines Ideenwettbewerbs lassen sich die zweckmäßigsten Vorgehensweisen ermitteln. Das 
Gesamtkonzept ist nur in umfassender Zusammenarbeit realisierbar. Der vorliegende Text 
enthält richtungsweisende Anstöße.  
 
Im Blick auf die optimale Organisation des Zusammenlebens aller Menschen auf der Erde 
lassen sich zwei Gesamtkonzepte unterscheiden: global government und global governance. 
Global government bezeichnet in Anlehnung an bislang übliche Formen der staatlichen Re-
gierungsorganisation die Einführung einer zentralen Weltregierungsinstitution. Im Unter-
schied dazu ist global governance eher als Konzept zu verstehen, wie man globale Probleme 
unter Abwesenheit einer Weltregierung regeln kann. In das Streben nach Problemlösung wer-
den unterschiedliche Akteure in ein Netzwerk an Institutionen und Regelungen einbezogen, 
die es erlauben, den Herausforderungen der Globalisierung flexibel zu begegnen.21 Dazu ge-
hört das dezentrale Steuern von Prozessen über kooperative Formen der Zusammenarbeit und 

 
21 http://de.wikipedia.org/wiki/Global_Governance 
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gegenseitiger Unterstützung regionaler (örtlicher) organisatorischer Selbstverwaltungseinhei-
ten, die einander gleichberechtigt sind, vergleichbar den Bundesländern im deutschen Grund-
gesetz. Dieses Konzept begünstigt demokratische Vorgehensweisen. 
 

3. Im Spannungsfeld der Globalisierung ist das Überleben der Menschheit akut be-
droht 

Die Globalisierung stellt uns nicht nur vor neue Aufgaben und Herausforderungen. Zu ihr 
lässt sich aus der Geschichte Hilfreiches lernen. Wir sollten dabei allerdings berücksichtigen, 
dass sich in der Geschichte niemals etwas in identischer Weise wiederholt, sondern stets in 
analogen Formen. So ist auch die Aussage von Theodor W. Adorno zu sehen: „Die Forde-
rung, dass Auschwitz nicht noch einmal sei, ist die allererste an Erziehung.“ Heute finden wir 
Auschwitz-Varianten weltweit – in Guantánamo, in Gefängnissen und Arbeitslagern, in denen 
ohne Rechtsgrundlage gefoltert wird, in der Verfolgung und Ermordung von Angehörigen 
bestimmter Religionen und oppositioneller politischer Gruppierungen, in der Unterdrückung 
von Frauen, Minderheiten, Homosexuellen etc.22  
 
Bewusst organisierte Maßnahmen zur Unterdrückung, Ausbeutung und Vernichtung von 
Menschen hat es auch vor Auschwitz schon oftmals gegeben: Wenn in einem Ort oder Land 
das Streben nach Macht und Geld die Wertpriorität gewonnen hat gegenüber der Achtung und 
der bestmöglichen Kultivierung der Menschenwürde und der natürlichen Lebensgrundlagen, 
drohen alle kulturellen Errungenschaften der Dekadenz zum Opfer zu fallen. Dieses Entwick-
lungsgesetz ist so gültig wie das physikalische Gravitationsgesetz und führte zum Untergang 
aller einstigen Hochkulturen. Deshalb war vom Volksmund aus guten Gründen das Streben 
bzw. die Gier nach Macht und Geld immer wieder als „Teufelswerk“ bezeichnet worden.  
 
Eine moderne Variante davon zeigt sich im Zuge der wirtschaftlichen Globalisierung seit 
1989/90: Es ist ein ungeregelt-rücksichtsloser Rivalitätskampf um Vorherrschaft entbrannt, in 
dem sich weltweit Wirtschaftsunternehmen und Staaten ruinieren.23 Dieser Kampf geht mit 
Leistungsüberforderungen einher, die zur Beeinträchtigung der Gesundheit der Bürger führen 
und damit zu sinkender Leistungsfähigkeit – bis hin zum Tode.24   
 
Um solcher Dekadenz entgegenzutreten, sind Millionen Angehörige des Islam entschlossen, 
dem Geltung zu verschaffen, was sie für Gottes Wort halten. Mit dem Einsatz ihres Lebens 
ziehen sie todesmutig gegen die Teufel in den heiligen Krieg. Dabei unterscheiden sie nicht 
stets sorgfältig unter denen, die sie zu den Komplizen des Teufels zählen: Barack Obama, 
Wladimir Putin, Silvio Berlusconi, Angela Merkel, David Cameron etc., sogar Ban Ki-moon, 
eben alle, die aus ihrer Sicht Allahs Geboten zuwiderhandeln.  
 

 
22 Thomas Kahl: „Auschwitz“ sollte sich nie wiederholen. Wie menschenwürdiges Zusammenleben weltweit 
gelingt. www.imge.info/extdownloads/AuschwitzSollteSichNieWiederholen.pdf 
22 Thomas Kahl: Wo Rivalität vernichtet, können Rechts- und Bildungsmaßnahmen retten. Demokratische 
Rechtsstaatlichkeit und Gerechtigkeit als Basis globaler Zusammenarbeit (Global Governance). 
www.imge.info/extdownloads/WoRivalitaetVernichtetKoennenRechtsUndBildungsmassnahmenRetten.pdf  
24 Thomas Kahl: Burn-out oder Totalschaden? Die seelische Krankheit „Rivalität“ wirkt so verheerend wie frü-
her Pest und Cholera  www.imge.info/extdownloads/BurnoutOderTotalschaden.pdf 
Thomas Kahl: Burnout bezeichnet Organ-Funktionsstörungen, nicht eine Form von «Depression». Eine Orientie-
rungshilfe zum Umgang mit Burnout-Symptomen, Depressionen und psychovegetativen Erschöpfungszustän-
den. www.imge.info/extdownloads/BurnoutBezeichnetFunktionsstoerungen.pdf 
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Ein einflussreicher Berater des US-Außenministeriums, Samuel P. Huntington, prägte 1996 
den Begriff des Kampfes der Kulturen („clash of civilisations“) im Zusammenhang mit der 
Auseinandersetzung islamistischer Gotteskrieger mit demjenigen, was er als eine typisch 
westliche Position darstellte. Wie alle, die offensichtlich nicht in erster Linie nach Möglich-
keiten suchen, militärisch-gewalttätige Auseinandersetzungen zu vermeiden, betonte Hunting-
ton anstelle der wesentlichen Gemeinsamkeiten der Menschen stärker die Unterschiedlichkei-
ten in den Kulturen.   
 
Die Lebensvorschriften, an denen sich militante Islamisten orientieren, erscheinen aufgeklärt-
naturwissenschaftlich denkenden Menschen in ähnlicher Weise als unerträglich, gewalttätig 
und lebensgefährlich wie das Bestreben von Finanzwirtschaftler*innen und Unterneh-
mer*innen, politische Repräsentanten Gesetze zur parlamentarischen Verabschiedung zu dik-
tieren, um ihre Machtpositionen auf dem Weltmarkt abzusichern – ohne dabei das Wohl der 
Bevölkerung angemessen zu berücksichtigen. Handelt es sich bei den heutigen weltweiten 
Auseinandersetzungen zwischen Vertreter*innen des kapitalistischen Imperialismus und Is-
lamistenführern um Formen von Glaubenskriegen25, vergleichbar denjenigen der Zeit der 
Kreuzzüge und der Inquisition? Auch damals waren wertvolle Errungenschaften von Hoch-
kulturen sinnlos zunichte gemacht worden. 
 
Sich zugunsten einer dieser beiden Positionen einzusetzen, fällt allen Menschen schwer, die 
davon überzeugt sind, dass es die Aufgabe aller Angehörigen der biologischen Gattung Homo 
sapiens ist, verantwortungsbewusst die natürlichen Grundlagen des Lebens auf der Erde zu 
schützen und zu kultivieren zum Wohle aller Lebewesen. Es gibt religiöse Menschen, die 
davon ausgehen, dass hierin der göttliche Wille und Sein Auftrag an Seine Geschöpfe beste-
hen: Eltern wollen stets das Beste für ihre Kinder. Vergleichbar damit dürfte ein Schöpfergott 
stets das Beste für seine Geschöpfe wollen und nicht, dass diese leidend zugrunde gehen. 
 
Zu den bekanntesten geschichtlichen Beispielen des Untergangs von Hochkulturen gehört der 
Zerfall des einstigen römischen Weltreiches: Der militärische Führungsstil, der seit Jahrtau-
senden immer wieder die Lebenschancen angeblich unterlegener Menschen und Kulturen 
verminderte und auf der Ausbeutung von Menschen und der Natur beruht, geht naheliegender 
Weise in sinnentleerte destruktive Konkurrenzkämpfe (panem et circenses - Brot und Spiele) 
und in die Selbstzerstörung über, wenn den Machthabern die Kontrolle über die Gegebenhei-
ten in ihrem Reich entglitten ist und es der Bevölkerung an Vertrauen in sie mangelt.  
 
Im Zuge der Globalisierung sind derartige Entwicklungen in nahezu allen Ländern der Erde 
erkennbar – aktuell besonders auffällig in Venezuela, Syrien, Griechenland, der Türkei, der 
Ukraine. Angesichts von Korruption und anderen Missständen hilft niemals ein „Empört 

 
25 Der Religions- und Organisationssoziologe Max Weber hatte erklärt, inwiefern der imperialistische Kapita-
lismus auf Elementen calvinistischer Ethik beruht, also eine Variante religiösen Glaubens darstellt. 
Thomas Kahl: Das Grundrecht auf Religionsfreiheit als Fundament für interreligiösen Dialog. Fünf Orientie-
rungshilfen, die gutes Zusammenleben erleichtern. www.youtube.com/watch?v=n2d3QBhSlrA  
www.imge.info/extdownloads/DasGrundrechtAufReligionsfreiheitAlsFundamentFuerInterreligioesenDialog.pdf 
Thomas Kahl: Die Kunst, menschliche Stärken und Schwächen zu kultivieren. Der Weg vom kriegerischen 
Heldentum zum weltweiten Frieden. https://youtu.be/SeMmPZURR28  
www.imge.info/extdownloads/DieKunstMenschlicheStaerkenUndSchwaechenZuKultivieren.pdf 
www.youtube.com/watch?v=SeMmPZURR28&feature=youtu.be 
Thomas Kahl: Kunst und Toleranz. Wie gehen wir mit aktuellen Gegebenheiten und Herausforderungen um? 
https://youtu.be/j8zxx1B00Ak   
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Euch!“ (Stéphane Hessel) 26 weiter, so lange allen Beteiligten das erforderliche Knowhow 
noch fehlt. Was nützt Kritik an den Herrschenden, wenn diese den Missständen selbst rat- und 
hilflos gegenüberstehen? Dann ist höchstwahrscheinlich verheerender Bürgerkrieg zwischen 
der Staatsmacht und deren Opposition zu erwarten. Das Auswechseln von Führungspersonal 
geht nicht generell mit höherem Sachverstand und darauf beruhenden besseren Lösungen ein-
her. Das trifft auch zu, wenn einer neuen politischen Führung vollstes Vertrauen entgegen- 
gebracht wird. Denn erhaltenes Vertrauen fördert nicht verlässlich das Knowhow, die Intelli-
genz, die Ethik und Moral, die Kreativität, die Kompetenz.  
 
Zu Fortschritten kann es nur kommen, wo jemand zur Verfügung steht, der eindeutig beweis-
bar die Wege und Mittel kennt und anwenden kann, mit denen sich die vorliegenden Heraus-
forderungen und Missstände beheben lassen. Erforderlich dazu sind Knowhow und Weisheit 
aufgrund von umfassender Bildung: „Weisheit ist eine menschliche Kardinaltugend und be-
zeichnet vorrangig ein tiefgehendes Verständnis von Zusammenhängen in Natur, Leben und 
Gesellschaft, sowie die Fähigkeit, bei Problemen und Herausforderungen die jeweils schlüs-
sigste und sinnvollste Handlungsweise zu identifizieren.“27  

4. Geschichtliche Erkenntnisse sind hilfreich, um Kriegsirrsinn zu vermeiden. „Denn 
ganz allein durch Aufklärung der Vergangenheit lässt sich die Gegenwart begreifen“ 
(Goethe) 

In der Geschichte der Menschheit ergaben sich in allen Gebieten der Erde Erfahrungen, aus 
denen sich im Blick auf optimales Zusammenleben Wertvolles lernen lässt. Alle Hochkultu-
ren entstanden aufgrund der sorgfältigen praktischen Berücksichtigung solcher Erkenntnisse. 
Wenn wir nach Erkenntnissen suchen, die sich zur Bewältigung heutiger Herausforderungen 
eignen, finden wir solche zum Beispiel im Mittelmeerraum:   
 
In der Antike blühten in griechischen und römischen Stadtstaaten Hochkulturen. Diese zeich-
neten sich dadurch aus, dass eine leistungsfähige und gebildete Oberschicht die Künste und 
Wissenschaften zum Wohle aller Menschen förderte und ihnen dadurch Wohlstand Gerech-
tigkeit, Frieden und Zufriedenheit ermöglichte. Die griechische Polis wird als Grundlage der 
Idee vom freiheitlich-demokratischen Rechtsstaat angesehen (Platon, Aristoteles): Die Polis 
ist ein Basismodell der Bürgerdemokratie, ebenso wie die Beratungsrunden im germanischen 
Thing28 und das afrikanische Palavern.29  
 
Jeder Stadtstaat zeichnete sich durch Eigenheiten aus, die ihn von anderen Stadtstaaten unter-
schied – so wie auch jeder Mensch persönliche Eigenheiten aufweist, die ihn von allen ande-
ren Menschen unterscheidbar machen. 
 
Der eigene Wert zeigt sich vor allem gegenüber dem Andersartigen. Der Wert des Andersar-
tigen wird nicht immer sogleich offensichtlich erkennbar. Er ist mit Ruhe, Geduld und Hoch-
achtung zu erkunden. Wir kennen das aus der Archäologie.  
 
Dass man auf sehr unterschiedlichen Wegen zu guten Ergebnissen gelangen kann, führte im-
mer wieder zu Zweifeln an der eigenen, als allein bewährt angenommenen Vorgehensweise, 

 
26 Stéphane Hessel: Empört Euch! Ullstein 2011 
27http://de.wikipedia.org/wiki/Weisheit  
28 https://de.wikipedia.org/wiki/Thing 
29 https://de.wikipedia.org/wiki/Palaver 
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zur Verunsicherung und zu dem Streben, in einem Wettbewerb mit anderen den Wert des 
Eigenen unter Beweis stellen zu wollen. In der Folge kam es in der Antike zu Auseinander-
setzungen und Vernichtungskriegen zwischen den einzelnen Stadtstaaten. Die friedliche Al-
ternative dazu wäre die Einsicht und Anerkennung gewesen, dass es zur eigenen Vorgehens-
weise auch Alternativen gib: dass mehrere und auch unterschiedliche Mittel und Wege zum 
selben Ziel führen können.  
 
Damalige Unfähigkeit, Pluralismus, also ein Nebeneinander („Koexistenz“) unterschiedlicher 
Lebensformen, Werte und Normen, zu akzeptieren und zu tolerieren, führte ohne jegliche 
Berechtigung und Notwendigkeit, also sinnlos, zum Untergang der Stadtstaaten sowie wert-
voller kultureller Errungenschaften. Es erfolgte der Übergang zu größeren Staatengebilden, 
die mehrere Orte umfassten. Aus diesen haben sich allmählich die heute existierenden Staaten 
herausgebildet, unnötigerweise wiederum in der Regel über kriegerische Auseinandersetzun-
gen. Etliches aus den einstigen Hochkulturen ließ sich erhalten und weiterentwickeln, einiges 
wurde vernichtet, einiges geriet in Vergessenheit. 
 
Betrachten wir auf diesem Erfahrungshintergrund die Auseinandersetzungen im Rahmen der 
gegenwärtigen Globalisierung, so die zwischen westlichen und östlichen Staatsmachtblöcken, 
so scheint heute das Wichtigste davon in Vergessenheit geraten zu sein: Vorrangig kommt es 
darauf an, sich auf das zu konzentrieren, was gemeinsames friedliches Zusammenleben ange-
sichts aller vorhandenen Unterschiedlichkeiten gewährleisten kann. Diese sozialintegrative 
Aufgabenstellung kennen auch Dorfbürgermeister*innen und Lehrer*innen.30 Angesichts 
reichhaltiger Erfahrungen damit gibt es gesicherte Erkenntnisse zu erfolgversprechenden 
Vorgehensweisen.   
 
Trotz aller offensichtlichen Schwierigkeiten und noch nicht bewältigten Herausforderungen 
lässt sich die europäische Einigungsbewegung als das Bemühen verstehen, die fatale Alterna-
tive „Selbstbehauptung oder Untergang“ (Carl Schmitt) hinter sich zu lassen. Einigungspro-
zesse können so gestaltet werden, dass sich alle Beteiligten „behaupten“, ohne die Gefahr von 
„Untergang“: In gegenseitiger Anerkennung ihrer eigenen Werte und Unterschiedlichkeit, im 
Lernen voneinander („interkultureller Austausch“) und der Kooperation miteinander sind 
Menschen in der Lage, etwas Neues entstehen zu lassen, was vielfältiger, reicher und leis-
tungsfähiger ist als das bislang Existierende. Voraussetzung für das Gelingen ist, dass unter-
schiedliche Positionen thematisiert und auftretende Konflikte mit fairen Methoden ausgetra-
gen werden. Über derartiges Vorgehen erreichen wir konstruktive Weiterentwicklung und 
stetigen kulturellen Fortschritt.31 
      

 
30 Thomas Kahl: Rechtsstaatliche Bildung und Forschung sichert unsere Zukunft: Sie entmachtet Rechtsextre-
mismus und Coronaviren. www.imge.info/extdownloads/Rechtsstaatliche-Bildung-sichert-Zukunft.pdf 
Thomas Kahl: Demokratisch-rechtsstaatliche Strategien zu friedlicher Krisenbewältigung. Bewährte Methoden 
und das Konzept von Kurt Lewin. www.imge.info/extdownloads/Strategien-zur-Krisenbewaeltigung.pdf 
31 Vgl. Alexander Rüstow: Politik und Moral, Die Friedens-Warte, Zürich 1947, Bd. 47, Heft 3, Seite 121-131; 
erweiterte Fassung: Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft, Tübingen 1949, Bd. 105, Heft 4, Seite 545-
590; und vor allem an Emery Reves: Die Anatomie des Friedens. Europa-Verlag 1947. Siehe dazu: 
W. H. Mohr-Kitzeberg: Die Anatomie des Friedens und Ordnung durch das Recht. ZEIT ONLINE 22. August 
1946.  
https://www.zeit.de/1946/27/die-anatomie-des-friedens-und-ordnung-durch-das-recht/komplettansicht 
https://en.wikipedia.org/wiki/Emery_Reves 
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5. Die Menschen- und Grundrechte begünstigen weltweit optimales Zusammenleben  
Kultureller Fortschritt beruht vor allem auf der Entwicklung und Anwendung von Wegen und 
Mitteln, die es ermöglichen, Nutzen zu mehren, ohne Schädigungen zu verursachen, etwa 
über das Vermeiden gewalttätiger und kriegerischer Auseinandersetzungen. Derartige Ausei-
nandersetzungen über diplomatische Verhandlungen nicht eintreten zu lassen, gehört zu den 
wichtigsten kulturellen Errungenschaften: Einvernehmliche Konfliktregelung ist die Grundla-
ge friedlichen Zusammenlebens.  
 
Wie man sich ein der griechischen Polis entsprechendes Zusammenleben im global village 
konkret-anschaulich vorstellen kann, beschrieb bereits im Jahr 1515 der englische Jurist 
Thomas Morus in seinem Roman „Utopia“. Auf der Basis des „Gesellschaftsvertrags“ 
(contract social) von Jean-Jacques Rousseau und des kategorischen Imperativs von Immanuel 
Kant sowie dessen Schrift „Zum ewigen Frieden“32 ließ sich ein demokratischer juristischer 
Ansatz zur menschlichen Verhaltensregelung entwickeln: das Konzept der Menschen- und 
Grundrechte. Es dient der Akzeptanz sowie der Toleranz alles Andersartigen und der gegen-
seitigen Verständigung, Kooperation, Unterstützung, Förderung, Weiterentwicklung.  
 
Hier steht nicht mehr das egozentrische Streben nach Selbstschutz, Machtüberlegenheit („di-
vide et impera“) und Selbstdurchsetzung im Vordergrund, so wie in dem bis dahin in Europa 
vorherrschenden obrigkeitsstaatlichen römischen Rechtsdenken. Das Konzept der Menschen- 
und Grundrechte konzentriert sich auf das Allgemeinwohl, also das Wohlergehen aller Lebe-
wesen sowie den Schutz und die Pflege ihrer natürlichen Lebensgrundlagen. Es ist damit dem 
vielfach rücksichtslosen römischen Machtinteressen-Rechts-Konkurrenzdenken leistungsmä-
ßig weit überlegen.  
  
Die Menschen- und Grundrechte sind in ihrer Bedeutung und Funktion identisch mit den Zehn 
Geboten und mit in anderer Weise formulierten Hinweisen zu einer Lebensführung, die das 
Wohlbefinden von Menschen unterstützen sollen – deren Gesundheit, Leistungsfähigkeit und 
Zufriedenheit sowie wohlwollenden und achtsamen Umgang miteinander. Moses (Levitikus 
19, 11-18), Lao Tze (ca. 604 -531 v. Chr.), Konfuzius (551 - 479 v. Chr.), Buddha (563 - 483 
v. Chr.), Sokrates (469 - 399 v. Chr., Jesus von Nazareth, Khalil Gibran (1883 - 1931) und 
andere Weisheitslehrer vermittelten ihren Zeitgenossen Handlungsrichtlinien, die sinngemäß 
den Menschen- und Grundrechten entsprachen. Selbstverständlich berücksichtigten sie je-
weils den Bildungsstand ihrer Mitmenschen und Umweltgegebenheiten, etwa das Wetter und 
Klima, verfügbare Gegenstände, Nahrungsmittel und deren Haltbarkeit sowie Bekömmlich-
keit. Daraus ergaben sich zeit- und kulturspezifische Besonderheiten in den Anweisungen.    
 
Die Menschen- und Grundrechte dienen der angemessenen Befriedigung der menschlichen 
Grundbedürfnisse sowie der bestmöglichen Förderung des menschlichen Potenzials. Der 
Wortbestandteil „Rechte“ betont, dass alle Menschen eine Existenz- und Lebensberechtigung 
haben und dass es ihnen gut gehen sollte. Dazu haben sie das Recht zu erwarten, dass andere 
sie nicht schädigen, übervorteilen, verletzen. Der Schutz des Lebens erfordert gegenseitige 
Rücksichtnahme. „Recht“ ist, was im Leben richtig, anständig, gerecht, fair ist. Jeder Mensch 
hat ein angeborenes Gerechtigkeitsgefühl, das beinhaltet, dass alle Menschen in gleicher Wei-
se gerecht behandelt werden sollten.  

 
32 Thomas Kahl: Konsensbewusstsein als Basis internationalen Zusammenlebens. Von der Gründung der Paneu-
ropa-Union zur freiheitlich-demokratischen Rechtsordnung im global village. 
www.imge.info/extdownloads/KonsensbewusstseinAlsBasisInternationalenZusammenlebens.pdf 
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Am 10. Dezember 1948 wurde auf dieser Basis als praktische Vorbereitung der Rechtsgrund-
lagen für die menschliche Lebensgemeinschaft im global village die „Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte“ von der Generalversammlung der Vereinten Nationen verkündet. Am 
23. Mai 1949 wurde vom Parlamentarischen Rat das Grundgesetz für die Bundesrepublik 
Deutschland mit den Grundrechten beschlossen. Das Grundgesetz ist eine Formulierung des 
Gesellschaftsvertrags, der den Naturgesetzen zufolge dem menschlichen Zusammenleben 
zugrunde liegt.33  
 
Die Menschen- und Grundrechte beinhalten etliche Formulierungen, die alle denselben Sinn 
verfolgen: die Würde und die Freiheit aller Menschen gleichermaßen zu achten und zu schüt-
zen.34 Was damit gemeint ist, zeigt sich besonders anschaulich und eindrücklich in der Stra-
ßenverkehrsordnung. Deren universelle Grundregeln lauten gemäß § 1 StVO:  
    
(1) Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige Vorsicht und gegenseitige Rücksicht. 
(2) Wer am Verkehr teilnimmt hat sich so zu verhalten, dass kein Anderer geschädigt, gefährdet oder mehr, als 
nach den Umständen unvermeidbar, behindert oder belästigt wird. 
 
Die Grund- und Menschenrechte sind allgemeiner formuliert, weil sie sich darauf beziehen, 
wie sich Menschen immer zu verhalten haben, also nicht nur im Straßenverkehr: Bei allem, 
was man tut, sollte man das Wohl aller Anderen im Blick haben und mit unterstützen. Man 
darf sie und ihre Rechte nicht verletzen (Artikel 2 (1) GG). So hatte Hippokrates (um 460 bis 
370 v. Chr.) einen Eid für den Umgang von Ärzten mit Patienten formuliert, der die Ver-
pflichtung enthielt, niemals Schaden anzurichten (nihil nocere). Hier geht es um Selbstver-
ständliches: Niemand sollte geschädigt werden und niemand will geschädigt werden. 
 
Alle Menschen- und Grundrechte formulieren Tatsachen, die zu berücksichtigen sind, um 
Schaden zu vermeiden. Hierzu zwei Beispiele: Eine derartige Tatsachenformulierung ist 
„Männer und Frauen sind gleichberechtigt“ (Artikel 3 (2) GG). Diese Tatsache wird von vie-
len Menschen nicht gesehen, anerkannt und angemessen beachtet. Infolge dessen werden zum 
Beispiel Männern und Frauen für die gleiche Arbeitsleistung nicht immer die gleichen Löhne 
bezahlt. Dies führt zur Benachteiligung von Frauen und eventuell auch von Kindern, immer 
wieder auch zu gesellschaftlichen Konflikten und Schäden. Eine andere Tatsache lautet: „Jede 
Mutter hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge der Gemeinschaft“ (Artikel 6 (4) GG). 
Also soll jede Mutter diesen Schutz erhalten. Wenn diese Forderung nicht erfüllt wird, kön-
nen sich negative Auswirkungen auf die Mutter, das Kind und die Gemeinschaft ergeben. 
Solche Auswirkungen sollen durch den Schutz verhindert werden. Eine Gemeinschaft schä-
digt sich selbst, wenn sie nicht gut für Mütter und Kinder sorgt. 
 
Beispielhaft zeigt sich bei diesen beiden Formulierungen, dass es objektive Tatsachen sowie 
Auswirkungen gibt, die von vielen Menschen nicht wahrgenommen und anerkannt werden. 
Dazu kommt es, weil sich die menschlichen Sinnesorgane und auch der menschliche Verstand 

 
33 Thomas Kahl: Die Weltordnung, die Naturgesetze und die menschliche Evolutionsgeschichte. Leben gemäß 
der Natur-Ordnung mit dem Grundgesetz: Eine Darstellung für Kinder und Erwachsene 
www.imge.info/extdownloads/DieWeltordnungDieNaturgesetzeUndDieEvolutionsgeschichte.pdf  
34 Zur Bedeutung  der Würde und der Freiheit siehe: Ausführungen von Carlo Schmid (SPD) zu den Grundrech-
ten 1946 www.imge.info/extdownloads/AusfuehrungenVonCarloSchmidSPDZuDenGrundrechten1946.pdf  
Ferner: www.imge.info/arbeitsgrundlagen/2-rechtliche-grundlagen/232-schutz-vor-staatlichem-
machtmissbrauch/index.html  sowie www.imge.info/arbeitsgrundlagen/2-rechtliche-grundlagen/231-die-
allgemeine-bedeutung/index.html 
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täuschen können: Irren ist menschlich. Ein bekanntes Beispiel dafür ist die naturwissenschaft-
liche Erkenntnis von Kopernikus und Galilei, dass die Erde um die Sonne kreist.  
 
Diese Tatsache lässt sich nur mit objektiven wissenschaftlichen Forschungsmitteln belegen, 
nämlich über astronomische Beobachtungen der Verlaufsbewegungen der Himmelskörper 
(Planeten). Jeder Mensch, der von der Erde aus mit bloßen Augen und seinem „gesunden 
Menschenverstand“ den tagtäglichen Verlauf der Sonne verfolgt, ist geneigt, diese Erkenntnis 
nicht als Tatsache anzuerkennen, weil er nur beobachtet, wie sich Sonne im Osten aufgehend 
und im Westen untergehend um seinen Standort herumbewegt: Objektive Erkenntnis 
(=Tatsachen) und subjektive Wahrnehmungen und Eindrücke (= Meinungen) unterscheiden 
sich voneinander. Platon wies bereits in seinem Höhlengleichnis darauf hin: Was als offen-
sichtlich erscheint, das erfasst nicht unbedingt die gesamte Wirklichkeit.   
 
Ähnlich revolutionär wie die Erkenntnisse von Kopernikus und Galilei wirkten in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts die Erkenntnisse des Kommunikationsforschers und Psychothera-
peuten Paul Watzlawick zum menschlichen Zusammenleben: Die menschliche Wahrnehmung 
funktioniert nicht zuverlässig: Das Offensichtliche entspricht nicht unbedingt den wirkenden 
Tatsachen. Watzlawick untersuchte die Gültigkeit von menschlichen Äußerungen bzw. For-
mulierungen: Inwiefern stimmen diese überein mit dem, was objektiv beweisbar ist? Inwie-
fern entsprechen sie der Wahrheit?35  
 
Man kann im Blick auf die Grund- und Menschenrechte zum Beispiel fragen: Stimmen die 
Äußerungen: „Männer und Frauen sind gleichberechtigt“ und „Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.“? Es lässt sich belegen und beweisen, dass Missachtungen dieser Feststellungen 
zu Schädigungen im mitmenschlichen Zusammenleben führen.36 Sie zu beachten und zu res-
pektieren ist notwendig, um Beleidigungen, Ungerechtigkeiten und andere Verletzungen zu 
vermeiden sowie um Vertrauen, konstruktive Zusammenarbeit, Gesundheit und optimale 
Leistungsfähigkeit zu gewährleisten.37 Die Wahrscheinlichkeit, in unproduktiven Streit und in 
Rechthaberei zu geraten, verringert sich, wenn man sich an die Menschen- und Grundrechte 
hält.  
 
Infolge dessen stimmen diese Formulierungen. Sie sind wahr. Sie stimmen weltweit, auch 
unabhängig davon, ob sie von herrschenden politischen Instanzen ausdrücklich und offiziell 
als „Menschen- und Grundrechte“ anerkannt und proklamiert worden sind. Sie stimmen auch 
unabhängig von dem, woran sich religiöse oder atheistische Menschen orientieren. 
 
Infolge dessen sind die Menschen- und Grundrechte nicht etwas, was nur dem westlichen 
Menschenbild der Aufklärung entspricht, aus dem heraus sie einst formuliert wurden. Sie ent-
sprechen den Bedürfnissen, die weltweit alle Menschen haben. Sie entsprechen der menschli-

 
35 Paul Watzlawick: Wie wirklich ist die Wirklichkeit? Wahn, Täuschung, Verstehen. Piper. 20. Aufl. 1992 
Paul Watzlawick, Janet H. Beavin, Don D. Jackson: Menschliche Kommunikation – Formen, Störungen, Para-
doxien. Huber, Bern 12. Aufl. 2011. 
36 Thomas Kahl: Verletzungen der Würde des Menschen und Maßnahmen der Prävention gegen eskalierende 
Gewalt. Wie menschliches Versagen zu Terrorismus und dem Weltuntergang führen kann. 
www.imge.info/extdownloads/VerletzungenDerWuerde.pdf 
37 Thomas Kahl: Der politisch-gesellschaftliche Nutzen der Achtung der Würde des Menschen sowie von Psy-
chotherapie/Coaching.  www.imge.info/extdownloads/NutzenDerWuerde.pdf 
Thomas Kahl: Die Ursachen des Grundgesetzes. Informationen zum Verständnis der deutschen Verfassungs-
ordnung. www.imge.info/extdownloads/Die-Ursachen-des-Grundgesetzes.pdf 
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chen Konstitution (conditio humana)38 und dem Streben nach harmonischem Zusammenle-
ben.39 

6. Um bestmöglichen Erfolg zu erreichen, muss Bildung ein Mega-Thema werden 
Wir leben in der „besten aller möglichen Welten“, erklärte der Universalgelehrte Gottfried 
Wilhelm Leibniz (1646 - 1716), womit er nicht die unmittelbar erfahrbare Realität mit allen 
ihren Übeln meinte, sondern das Potenzial, das in der Natur angelegt ist. Wenn wir unzufrie-
den sind, liegt das vielfach daran, dass das Potenzial nicht optimal genutzt wird. 
   
Welches Potenzial hat der Mensch? Wenn es um die Beschaffenheit des Menschen geht, um 
die conditio humana, meinen alle Menschen, mitreden zu können, als Experten, aufgrund ih-
rer eigenen Erfahrungen. Wer dem menschlichen Potenzial in seiner enormen Komplexität 
gerecht werden will, der sollte über sein eigenes persönliches Potential sowie das seiner Ver-
wandten und Bekannten hinaus das Potenzial aller Menschen auf der Erde berücksichtigen. 
Experten dafür sind vor allem unter Pädagog*innen und Psychotherapeut*innen zu finden, die 
über ihre wissenschaftlichen Grundlagenfächer weltweit untereinander vernetzt arbeiten. Die-
se beiden Berufsgruppen haben vieles gemeinsam: Sie vermitteln Menschen Fähigkeiten, die 
diese bis dahin noch nicht hatten. Sie verbessern das menschliche Potenzial, die Leistungsbe-
reitschaft und -tüchtigkeit. Psychotherapeut*innen berücksichtigen dabei auch geistige, seeli-
sche und körperliche Funktionsstörungen (Krankheit, Gesundheit).  
 
Es ist heute objektiv-wissenschaftlich geklärt, was zu optimaler Pädagogik gehört und was zu 
optimaler Psychotherapie. Diese Erkenntnisse sind zu wenig bekannt und werden zu wenig 
genutzt. Die Aufgaben, die die Schule entsprechend unserer freiheitlich-demokratischen Ver-
fassungsordnung erfüllen sollte, sind in den Schulgesetzen der Bundesländer klar formuliert 
worden. Praktisch werden diese vielfach nicht konsequent verfolgt und deshalb verfehlt. Dies 
trägt dazu bei, dass etliche Kinder ungern in die Schule gehen, dem Unterricht fernbleiben, 
leistungsmäßig versagen. Psychotherapeutische Kompetenzen sind nützlich, um derartige 
Folgen zu beheben.40 
. 
Erstaunlicherweise ist es möglich, Unternehmer*in oder Politiker*in zu werden, ohne eine 
Schule oder Ausbildung erfolgreich abgeschlossen zu haben. Man muss nur als Unterneh-
mer*in zu arbeiten beginnen oder in ein Gremium gewählt werden. Trotz mangelhafter Bil-
dung und Ausbildung können Menschen in der Wirtschaft und der Politik sehr einflussreiche 
Positionen übernehmen. Niemand überprüft, inwiefern sie sich mit der geltenden Rechtsord-
nung, dem Grundgesetz und den Menschenrechten auskennen. Man kann in die Rolle eines 
Vorgesetzten gelangen, ohne über hinreichende Kompetenzen zur Menschenführung zu ver-
fügen. Man kann Entscheidungen treffen, die das Leben vieler anderer Menschen tiefgreifend 

 
38 http://de.wikipedia.org/wiki/Conditio_humana  
Thomas Kahl: Missverständnisse der Bibel prägen das bisherige Staats- und Strafrecht. Die Lehre von der 
Erbsünde hat verheerende praktische Folgen. 
www.imge.info/extdownloads/MissverstaendnisseDerBibelPraegenDasBisherigeStaatsUndStrafrecht.pdf 
39 Thomas Kahl: Universelle Prinzipien verhelfen zu Allgemeinwohl, Frieden und Gerechtigkeit. Erfolg auf der 
Basis von Harmoniekonzepten. 
www.imge.info/extdownloads/UniversellePrinzipienVerhelfenZuAllgemeinwohlFriedenUndGerechtigkeit.pdf 
40 Thomas Kahl: Welche Informationen kann der Einsatz von Klima-Skalen Lehrenden und Lernenden liefern? 
Die Entwicklung eines Qualitätsmanagement-Verfahrens zur Beachtung und Einhaltung der Menschenrechte. 
www.imge.info/extdownloads/Informationen-von-Klima-Skalen-fuer-Lehrende.pdf 
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beeinflussen und bestimmen, ohne zuvor das Knowhow erworben zu haben, das notwendig 
ist, um die Auswirkungen solcher Entscheidungen zutreffend einschätzen zu können.  
 
Wer in dieser Weise handelt, ohne sich mit Menschen hinreichend gut auszukennen, der trägt 
möglicherweise zur Beeinträchtigung, Schädigung oder gar Zerstörung menschlichen Leis-
tungspotenzials bei, was Krankheiten und auch dauerhafte Arbeitsunfähigkeit zur Folge haben 
kann. Es gibt Unternehmer*innen und Politiker*innen, die nicht gelernt haben, sich am All-
gemeinwohl zu orientieren und die darum in erster Linie ihre eigenen persönlichen Interessen 
verfolgen – auf Kosten und zum Schaden der Allgemeinheit. Psychotherapeut*innen kennen 
sich in der Regel mit den hier gegebenen Zusammenhängen gut aus. Es gehört zu ihren Auf-
gaben, zur Diagnose und Überwindung derartiger Schädigungen beizutragen.  
 
Auch Ausbildungsabschlüsse garantierten keinen optimalen Umgang mit anderen Menschen 
oder auch mit Sachen. Wenn Ausbildung vor allem in der gezielten Aneignung und Repro-
duktion von Wissen und Fertigkeiten im Hinblick auf Punktzahlen in Prüfungen besteht, dann 
lässt sich in ihrem Rahmen nur mit geringer Wahrscheinlichkeit das umfassende Verständnis 
für die Zusammenhänge entwickeln, das eine unverzichtbare Voraussetzung zu qualifizierter 
eigenständiger Aufgabenerfüllung ist. Dann werden in erster Linie Ausführungskompetenzen 
vermittelt und erworben, nicht aber Entscheidungs- und Methodenbeurteilungskompetenzen 
sowie die Grundlagen für eigenes kreatives Handeln und Erforschen von Gegebenheiten. Die-
ser Mangel bewirkt zwangsläufig eine hohe Wahrscheinlichkeit von Fehlentscheidungen und 
darauf beruhenden Schädigungen.  
 
Infolge dessen sind Ausbildungsbedingungen herbeizuführen, die sich nicht an Prüfungsan-
forderungen orientieren, sondern an dem, was zur kompetenten Berufsausübung befähigt: Es 
ist eine auf die Entwicklung von Verständnis für die Zusammenhänge gerichtete pädagogi-
sche Methodik und Didaktik anzuwenden. Eine solche wurde im Rahmen der Reformpädago-
gik41 entwickelt, unter anderem von Martin Wagenschein.42  
 
Auf gründliche und umfassende Bildung ist größter Wert zu legen. Im Hinblick auf das All-
gemeinwohl (common wealth: Lebensqualität, Gesundheit, Entwicklung des Leistungspoten-
tials 43) ist keine zweckmäßigere und lohnendere Investition bekannt. Doch ein oft unzuläng-
liches Angebot der Schul- und Ausbildungseinrichtungen und eine mangelhafte Qualität der 
Lehrerausbildung44 ermöglichte nicht allen Bürgern, in den Genuss einer solchen Bildung zu 
gelangen. In einer demokratischen Bürgergesellschaft ist es notwendig, dass alle Menschen 
möglichst hürdenfrei diejenigen Kompetenzen erwerben können, die sie zu erfolgreicher ei-
genständiger Lebensführung im Einklang mit dem Allgemeinwohl befähigen. Die UN-
Behindertenrechtskonvention unterstützt die Förderung dieser Kompetenzen unter anderem 
mit dem Konzept der Inklusion.  

 
41http://de.wikipedia.org/wiki/Reformp%C3%A4dagogik  
42 http://de.wikipedia.org/wiki/Martin_Wagenschein 
43http://de.wikipedia.org/wiki/Bruttonationalgl%C3%BCck 
Fremuth et al. (Hrsg.): Glückseligkeit des Drachens – die Philosophie des Glücks in Bhutan und anderswo. 
Schriftenreihe der DGVN NRW e. V., Band 2. www.wiwi.uni-
muens-
ter.de/ioeb/Downloads/Forschen/Pfaff/Fremuth_et_al_%282010%29_Gl%C3%BCckseligkeit_des_Drachens.pdf 
44 Thomas N. Kahl: Lehrerausbildung. Situation – Analyse – Vorschläge. Kösel Verlag München 1979.  
Thomas N. Kahl: Unterrichtsforschung. Probleme, Methoden und Ergebnisse der empirischen Untersuchung 
unterrichtlicher Lernsituationen. Kronberg/Ts.: Scriptor Verlag 1977 
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Die Richtigkeit und die Nützlichkeit dessen, was man einmal gelernt hat, sind nicht überall so 
offensichtlich klar erwiesen wie beim Lesen, Schreiben und den Grundrechnungsarten. In den 
Schulen und Hochschulen werden neben Wahrheiten auch Irrlehren verbreitet, und das eine 
ist vom anderen oft nur schwer zu unterscheiden. Wir müssen davon ausgehen, dass wir uns 
auch außerhalb solcher Einrichtungen etliches angeeignet haben, was sich eines Tages als 
offensichtlich zweifelhaft, unbrauchbar oder gar falsch und uns in die Irre führend heraus-
stellt.  
 
Wer nachhaltig erfolgreich sein will, kann das nur werden aufgrund der Bereitschaft, das ei-
gene Vorgehen, Handeln und Reagieren strengen Überprüfungen zu unterwerfen und kontinu-
ierlich zu verändern. Er oder sie sollte beständig aufgeschlossen alle Entwicklungen verfolgen 
und lernen, um neue Erfordernisse rechtzeitig erkennen und mit diesen bestmöglich umgehen 
zu können. Er oder sie braucht den Mut, unkonventionelle Wege zu gehen und sich deshalb 
vom Mainstream unberechtigterweise schelten und für verrückt erklären zu lassen. Denn alle 
bahnbrechenden Entdeckungen und Erfindungen wurden stets von Menschen gemacht, die 
unbeirrbar eigene Wege gingen.  
 
Die erforderliche Eigenständigkeit haben nur Menschen und Institutionen, die in der Lage 
sind, autonom, flexibel und rasch zu reagieren und zu handeln.  
 
Je größer und komplexer Institutionen und Organisationen sind, umso höher ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass ihnen dieses misslingt. Mangelnde Anpassungsfähigkeit stellt das Überle-
ben infrage und führte unter anderen zum Aussterben der Dinosaurier. Institutionen und Or-
ganisationen, auch Unternehmen und Staaten, sind keine Lebewesen mit eigenständigem Le-
bensrecht, sondern lediglich Instrumente oder Anstalten45, die Menschen sich zu ihrem eige-
nen Wohl erschaffen haben. Diese können und müssen entsprechend den jeweiligen Erforder-
nissen umgestaltet werden.  
 
Bildung sollte dazu führen, die Welt und wie sie funktioniert, zu verstehen und in ihr best-
möglich erfolgreich handeln zu lernen. Wenn wir bescheiden sind, was die unverzichtbaren 
Kompetenzen von Führungskräften betrifft, dann ist zu fordern, dass sich diese zumindest im 
Umgang mit Menschen gut auskennen sollten,46 nicht unbedingt auch mit dem Funktionieren 
der ganzen Welt entsprechend der Genialität eines Mannes wie Leibnitz. 
 
Zu beachten ist insbesondere, dass zur Bewältigung von Aufgaben und Herausforderungen 
stets in erster Linie Sachverstand (Knowhow) und persönliches Engagement erforderlich sind. 
Allzu oft erliegen Politiker*innen und Unternehmer*innen der verbreiteten irrtümlichen Vor-
stellung, dazu sei vor allem Geld nötig und zweckmäßig: mit Geld ließe sich das Handeln von 
Menschen zielgerecht steuern. So bemühen sie sich um Geld und einen sachverständigen 
Umgang damit, um möglichst viel davon zur Verfügung zu haben. Erfolgsentscheidend ist 
jedoch nicht, wieviel Geld eingesetzt werden kann, sondern wie und wozu Geld und anderes 
Eigentum letztendlich verwendet werden. Deshalb betont Artikel 14 GG ausdrücklich den 

 
45 Vortrag des Bundeskanzlers Willy Brandt zum Thema „Friedenspolitik in unserer Zeit“ in der Universität Oslo 
am 11. Dezember 1971 anlässlich der Verleihung des Friedensnobelpreises.  
https://www.willy-brandt-biografie.de/wp-content/uploads/2019/09/WB_Rede_Nobelpreis_1971.pdf 
46 Thomas Kahl: Die Psychologie als Grundlage der ökologisch-achtsamen sozialen Weltmarkt-Wirtschaft. Die 
Achtung der Menschen- und Grundrechte bildet die Basis optimaler wirtschaftlicher Produktivkraft.  
www.imge.info/extdownloads/DiePsychologieAlsGrundlageDerMarktwirtschaft.pdf 
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Gebrauch von Eigentum zum Wohle der Allgemeinheit. Ein solcher Gebrauch von Geld erfor-
dert weit mehr als nur finanziellen und wirtschaftlichen Sachverstand. Er erfordert in erster 
Linie die sachkundige Berücksichtigung der Bedürfnisse der Bürger im Blick auf deren 
zweckmäßige Befriedigung (siehe unten 7., 8. und 11.).    
 
Wer mit Menschen zusammenlebt und arbeitet, benötigt eine humanwissenschaftlich fundier-
te Ausbildung, vorzugsweise auf den Grundlagen der Psychologie, Pädagogik sowie Psycho-
therapie. Die Psychologie ist als empirisch-experimentelle Wissenschaft vom menschlichen 
Erleben und Handeln heute die Grundlagenwissenschaft für alle mitmenschlichen Aufgaben-
felder.  
 
Dass kompetentes Zusammenleben und -arbeiten mit Menschen eine humanwissenschaftlich 
fundierte Ausbildung erfordert, ist zweifellos ein hoher Bildungsanspruch. Dieser Anspruch 
ergibt sich aus der Komplexität des Menschen als biologisches Lebewesen: 
 
„Wenn man von dem gesellschaftlichen Auftrag einer Wissenschaft sprechen kann, so liegt jener der Psycholo-
gie in der Verpflichtung zu dem unermüdlichen Hinweis auf die Komplexität und Differenziertheit menschlichen 
Verhaltens und Erlebens. Angesichts der Leichtfertigkeit, mit der viele Repräsentanten unserer Gesellschafts-
ordnung psychologische Probleme zu sehen und zu lösen gewohnt sind, gehören zu der Erfüllung dieser Aufgabe 
sowohl Mut als auch Sachkenntnis.” 47  
 
Um dem oft unzureichenden wissenschaftlichen Sachverstand von Politiker*innen abzuhel-
fen, hatte der Theologe Georg Picht 1964 in seiner Schrift „Die deutsche Bildungskatastro-
phe“ betont:   
 
„Aufgabe der Wissenschaft ist die analytische Klärung der Sachverhalte, die Ausarbeitung der Methoden, die 
Aufdeckung der in jeder Entscheidung verborgenen Konsequenzen, von denen die Handelnden oft keine Ahnung 
haben, und – was man nur zu oft vergisst – die auf alle erreichbaren Daten gestützte Prognose. Sie ist deshalb als 
beratende Instanz unentbehrlich. Aber sie degeneriert, wenn man ihr die Entscheidungen der Exekutive zuschie-
ben will. Entscheiden kann nur der Politiker. Er wird aber falsch entscheiden, wenn er dem typisch deutschen 
Irrglauben huldigt, Gott habe ihm mit seinem politischen Amt zugleich auch jenen geschulten wissenschaftlichen 
Verstand gegeben, den er im zwanzigsten Jahrhundert braucht. Ein Politiker, der Verstand hat, weiß, dass er 
ohne die Wissenschaft nicht mehr auskommen kann.”48  
 
Mängel in der Bildung führten immer wieder zu Irrtümern, also unzweckmäßigen Handlun-
gen. Diese verursachten immense geistige, seelische und körperliche Schädigungen des 
menschlichen Potentials und der Ressourcen der Natur. Dazu trugen vor allem kriegerische 
sowie persönliche Auseinandersetzungen bei, die seit Jahrtausenden stattfanden. Stets gingen 
etliche Schädigungen von Eltern auf deren Kinder über. Diese Gegebenheiten führten dazu, 
dass es heute oft außerordentlich schwierig sein kann, andere Menschen angemessen zu ver-
stehen und mit ihnen im direkten zwischenmenschlichen Kontakt fruchtbare Formen der Ko-
operation herzustellen. Hier liegen wichtige Gründe für mangelhaftes Vertrauen und für zu-
nehmendes Scheitern von Partnerschaftsbeziehungen.49 Mit menschlichen Unzulänglichkeiten 
hilfreich umgehen zu können, gehört zu den wertvollsten menschlichen Leistungen.  
 

 
47 Thomae, H. und Feger, H.:, Einführung in die Psychologie 7, Akad. Verlagsges.1976, S. 4. 
48 Georg Picht: Die deutsche Bildungskatastrophe. Olten/Freiburg: Walter 1964, S. 60f. 
49 Thomas Kahl: Beziehungskonflikte, Streit, Sprachlosigkeit: Hintergründe und Lösungsmöglichkeiten  
www.seelische-staerke.de/paarbeziehungen/r1v2.html 
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Um die vorzufindenden Schwierigkeiten bestmöglich bewältigen zu können und um zusätzli-
che Schädigungen zu vermeiden, benötigen heute nahezu alle Menschen psychodiagnostische 
und psychotherapeutische Kompetenzen. Da sich alle Menschen voneinander unterscheiden, 
sind stets eigenständige Forschungsbemühungen und Kreativität erforderlich, um im Einzel-
fall herauszufinden, welche konkreten Gegebenheiten vorliegen und wie sich im Kontakt mit-
einander konstruktiv vorgehen lässt. Es gibt Methoden, mit denen die erforderlichen Kompe-
tenzen allen Menschen leicht, schnell und kostengünstig vermittelt werden können. Dazu eig-
nen sich Massenmedien,50 insbesondere auch das Internet. 
 

7. Politiker*innen brauchen Sachverstand, um das Allgemeinwohl fördern zu können 
Staatliche Organe haben gemäß den verabschiedeten Verfassungsgrundlagen die Aufgabe, 
über ihr organisatorisches Vorgehen, ihre Gesetzgebung, ihre Rechtsprechung und ihren Um-
gang mit finanziellen Steuermitteln die Interessen und das Wohl aller Bürger bestmöglich zu 
unterstützen. Sie sind von den Bürgern bezahlte und angestellte Dienstleister. Gewählte Re-
präsentanten (Abgeordnete, Minister*innen, Kanzler*innen, Präsident*innen etc.) haben als 
Vertreter*innen des Volkes die Pflicht, dem Allgemeinwohl zu dienen und Schädigungen zu 
vermeiden. Sinngemäß besagt das der Amtseid. Damit ihre Aufgaben dementsprechend aus-
geführt werden, benötigen sie hinreichenden Sachverstand. 
 
Sachverstand beruht auf Knowhow, auf verantwortungsbewusstem zweckrationalem Handeln.  
Was derartiger Sachverstand ist, das lässt sich anschaulich beispielhaft anhand von Koch- und 
Backrezepten verdeutlichen: Solche Rezepte sind operationale Definitionen. Diese besagen, 
was konkret benötigt wird und zu tun ist, um angestrebte Ergebnisse als gelungene Werke 
tatsächlich zu erreichen. Zu diesen gelangt man nur über Selbstdisziplin und Selbstbeherr-
schung. Operationale Definitionen geben an, wie zweckrationales Handeln erfolgen sollte. 
Handwerker und Techniker sind damit in der Regel gut vertraut. Darauf beruht die weise 
Empfehlung, dass wer ein öffentliches Amt übernehmen will, ein ordentliches Handwerk er-
lernt und ausgeübt haben sollte, etwa Zimmermann. Etliche Psychotherapeut*innen sehen 
sich als Handwerker*innen: Sie bezeichnen sich als „Seelenklempner*innen“. 
 
Wesentliches dazu verdeutlicht die folgende Antwort eines jüdischen Seelsorgers:  
 

„Ein junger Mann gab dem Riziner einen Bittzettel, darauf stand, Gott möge ihm beistehn, damit es ihm gelinge, 
die bösen Triebe zu brechen. Der Rabbi sah ihn lachend an: „Triebe willst du brechen? Rücken und Lenden wirst 
du brechen, und einen Trieb wirst du nicht brechen. Aber bete, lerne, arbeite im Ernst, dann wird das Böse an 
deinen Trieben von selbst verschwinden.”51 
 

Jeder Mensch, der sich in einem konkreten Arbeitsbereich um Qualitätsarbeit bemüht – etwa 
jeder Handwerksmeister – kann sich durch die Konzentration auf seine Aufgaben und das 
Bemühen, eine Arbeit zu leisten, die die Kundenansprüche voll befriedigt, intensiv darin 
schulen, mit seinen Trieben und Launen immer besser zurecht zu kommen. 
 
Die gewissenhafte Beachtung der Grund- und Menschenrechtsordnung begünstigt zufrieden-
stellendes und gewinnbringendes Zusammenleben und die innere Sicherheit auf kostengüns-
tigste Weise. Jegliche mangelhafte Beachtung dieser Ordnung beeinträchtigt und gefährdet 

 
50 Thomas Kahl: Fernsehserien („Telenovelas“) verdeutlichen einen grundgesetzgemäßen menschenwürdigen 
Umgang, während staatliche Instanzen hier pädagogisch vielfach versagen. 
www.imge.info/extdownloads/FernsehserienVerdeutlichenMenschenwuerdigenUmgang.pdf 
51 Martin Buber: Die Erzählungen der Chassidim. Zürich: Manesse 1949, S. 500. 
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das Zusammenleben. Zu den Folgewirkungen mangelhafter Beachtung dieser Ordnung gehö-
ren Ungerechtigkeiten, Konflikte und Streitigkeiten, Aggressivität und Unzufriedenheit, 
Überforderung und Stress, gesundheitliche Beeinträchtigungen, Mobbing, Armutselend, kri-
minelle Verhaltenstendenzen, Gewalttätigkeiten, Protestverhalten, Terrorismus, kriegerische 
Auseinandersetzungen und weitere Missstände.52  
 
Angesichts dessen ist Politiker*innen zu empfehlen, ihr Handeln kritisch zu überprüfen und 
für Organisationsformen zu sorgen, die das Wohl der Bevölkerung nachweislich am wir-
kungsvollsten unterstützen. Das übliche politische Handeln ist weitgehend das Ergebnis von 
Traditionen und Konventionen, die in der Vergangenheit einmal einen gewissen Sinn und 
Nutzen gehabt hatten, sich angesichts heutiger Gegebenheiten jedoch als unzweckmäßig er-
weisen können. Etliches wird allzu umständlich und kostenaufwändig gemacht: Es wird un-
endlich viel geredet und getan, um Konsens herzustellen – siehe unten 8.5: Demokratischer 
Pragmatismus. Demgegenüber ist vordringlich für Sachverstand zu sorgen – und mit diesem 
für zweckmäßiges praktisches Vorgehen.  
 
Infolge unzureichenden Sachverstandes und organisatorischer Mängel führen politische Be-
mühungen vielfach nicht zu den angestrebten positiven Ergebnissen, sondern zu Schädigun-
gen, finanziellen Fehlinvestitionen und ständig zunehmender Unzufriedenheit der Bevölke-
rung. Deshalb sollte – unter anderem den Empfehlungen des Wissenschaftsrates (2012) fol-
gend53 – das politisch-administrative Handeln weltweit im Sinne des Menschenrechtskonzep-
tes und der Agenda 2030 der Vereinten Nationen zugunsten des Allgemeinwohles auf Ratio-
nalität und praktische Nützlichkeit hin optimiert werden.54 Es sollte einfach, klar, übersicht-
lich, transparent-nachvollziehbar, überprüfbar und leicht korrigierbar werden.55 In diesem 

 
52 Thomas Kahl: Verletzungen der Würde des Menschen und Maßnahmen der Prävention gegen eskalierende 
Gewalt. Wie menschliches Versagen zu Terrorismus und dem Weltuntergang führen kann. 
www.imge.info/extdownloads/VerletzungenDerWuerde.pdf 
Thomas Kahl: Missverständnisse der Bibel prägen das bisherige Staats- und Strafrecht. Die Lehre von der 
Erbsünde hat verheerende praktische Folgen. 
www.imge.info/extdownloads/MissverstaendnisseDerBibelPraegenDasBisherigeStaatsUndStrafrecht.pdf 
Thomas Kahl: Deutschland und die Welt brauchen Papst Franziskus dringend. Ein Gebet von Franz von Assisi 
beruht auf dem Verhalten Jesu Christi, der sich für die Achtung der Grundrechte eingesetzt hatte. 
www.imge.info/extdownloads/DeutschlandBrauchtPapstFranziskusDringend.pdf 
53 Thomas Kahl: Konstruktive Rechtswissenschaft verhilft zu Allgemeinwohlpolitik. Mängel der textwissen- 
schaftlichen Methodologie veranlassten 2012 den Wissenschaftsrat, eine Stärkung der juristischen Bildung zu 
empfehlen. www.imge.info/extdownloads/Konstruktive-Rechtswissenschaft-Allgemeinwohlpolitik.pdf 
Thomas Kahl: Wie kann zufriedenstellendes Handeln im multilateralen globalen Kontext gelingen? Hilfsmittel 
sind Wissenschaftlichkeit, Bildung, Psychologie und die Organisationen der Vereinten Nationen. 
www.imge.info/extdownloads/Wie-kann-zufriedenstellendes-Handeln-gelingen.pdf 
Thomas Kahl: Psychologie kann Gesellschaften in schwierigen Zeiten helfen. Beiträge zu optimaler Lebensge-
staltung und friedlicherem Miteinander. 
www.imge.info/extdownloads/Psychologie-kann-Gesellschaften-helfen.pdf                                                                                                                                              
Thomas Kahl: Demokratisch-rechtsstaatliche Strategien zu friedlicher Krisenbewältigung. Bewährte Methoden 
und das Konzept von Kurt Lewin. www.imge.info/extdownloads/Strategien-zur-Krisenbewaeltigung.pdf 
54 Thomas Kahl: In Europa brauchen wir nachhaltig-vernünftige Politik. António Guterres konnte in seiner 
Karlspreis-Rede Wichtiges nur andeuten, jedoch nicht ausführlich darstellen. 
www.imge.info/extdownloads/In-Europa-brauchen-wir-nachhaltig-vernuenftige-Politik.pdf 
55 Thomas Kahl: Das Qualitätsmanagement-Verfahren „Menschenrechte-QM-V®“. Ein Qualitätsmanagement-
Verfahren zum Schutz der Menschenrechte fördert global die Lebensqualität anhand organisatorischer Refor-
men. www.imge.info/extdownloads/Das-Qualitaetsmanagement-Verfahren-Menschenrechte-QM-V.pdf 
Thomas Kahl: Zur Achtung und zum Schutz der Unantastbarkeit der Würde des Menschen gehören personale 
Reife und Weisheit. Auch buddhistische Lamas (Mönche) erstellten dazu hilfreiche Anregungen 
www.imge.info/extdownloads/Zur-Achtung-der-Unantastbarkeit-gehoeren-Reife-und-Weisheit.pdfThomas 
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Sinne verwendete Roman Herzog die Bezeichnungen „schlank, kompetent und schlagkräftig“ 
in einem Buch, das er der noch reformbedürftigen Europäischen Union 2014 zugunsten von 
„Bürgerdemokratie“ gewidmet hatte.56 
 
Auf diese Ziele ausgerichtete Korrektur-Notwendigkeiten ergaben sich in der Menschheitsge-
schichte immer wieder. Denn alle Institutionen und Organisationen tendieren dazu, eine Ei-
gendynamik zu entwickeln, die vielfach der bestmöglichen Erfüllung ihrer eigentlichen Auf-
gaben zuwiderlaufen.57 Wegweisend-zweckmäßige Korrektur-Maßnahmen waren in Deutsch-
land vor etwa 200 Jahren die organisatorischen Reformen von Stein (1757 – 1831) und 
Hardenberg (1750 – 1822) sowie die Bildungsreformen von Wilhelm von Humboldt (1767 – 
1835) gewesen. Heute gibt es zeitgemäße organisatorische Varianten dazu und wirksamere 
Technologien, z. B. Logistikverfahren und das Internet. Damit gelingt Vieles wesentlich 
leichter und kostengünstiger als damals. 
 

8. Politisches Vorgehen lässt sich demokratisch, einsichtig und zielführend gestalten  
Was Politiker*innen konkret tun sollten, um die anzustrebenden Ziele tatsächlich zu errei-
chen, wurde auf der Basis der Grund- und Menschenrechte bereits weitgehend geklärt. Dazu 
gehören unter anderem die folgenden Erkenntnisse:  
1. Was wir vor allem anderen benötigen, ist die Einhaltung und Befolgung der Menschen- 

und Grundrechte. Dafür sollen Politiker*innen in der Gesetzgebung Sorge tragen gemäß 
Art. 1 GG sowie gemäß den Kinderrechtskonventionen der Vereinten Nationen. Dort 
werden die Pflichten von Politiker*innen dargestellt.58  
Wenn die Politiker*innen ihre Aufgaben und Pflichten sorgfältig erfüllen, brauchen wir 
kaum noch neue staatliche Gesetze. Damit die geltenden Gesetze eingehalten werden, 
müssen sie allen Menschen bekannt und einsichtig sein. Je einfacher und klarer die Geset-
ze formuliert sind, umso leichter lässt sich Rechtssicherheit herstellen und gewährleisten. 
Die Menschen- und Grundrechte sind deshalb so formuliert worden – in kurzen Sätzen.  
Um Missverständnisse zu verhindern, sind erläuternde Kommentare nützlich, ferner kon-
krete Umsetzungsrichtlinien in Form von Vorgehens- und Verfahrensvorschriften (Erlas-
sen) sowie von Kriterien, die bei Entscheidungen zu beachten sind. Derartige Konkretisie-
rungen erleichtern die Überprüfung der Einhaltung der Gesetze. Zugleich engen sie die 
Ermessensspielräume ein und schützen damit vor missbräuchlichen und willkürlichen 
Auslegungen.    

 
Kahl: Politik-Management gemäß dem Grundgesetz gelingt mit Leichtigkeit. Die Ausbildung und Einstellung 
von Repräsentanten ist revisionsbedürftig. 
www.imge.info/extdownloads/PolitikManagementGemaessDemGrundgesetz.pdfThomas Kahl: Das Projekt 
„Demokratie global gemäß dem Grundgesetz verwirklichen!“ Eine Erinnerung an demokratische Politikkultur 
gemäß dem Rule of Law. 
www.imge.info/extdownloads/DasProjektDemokratieGlobalGemaessDemGrundgesetzVerwirklichen.pdf 
56 Roman Herzog: „Europa neu erfinden – Vom Überstaat zur Bürgerdemokratie“ Siedler Verlag 2014 
57 Scott Adams: Das Dilbert-Prinzip. Die endgültige Wahrheit über Chefs, Konferenzen, Manager und andere 
Martyrien. Redline Verlag, München 1997 
C. Northcote Parkinson: Parkinsons Gesetz und andere Studien über die Verwaltung. Verlagsanstalt Handwerk, 
Düsseldorf 2005.  
Laurence J. Peter, Raymond Hull: Das Peter-Prinzip oder die Hierarchie der Unfähigen, Reinbek bei Hamburg 
1972. 
58 Thomas Kahl: Die juristischen Ordnungsstrukturen unserer globalen Lebensgemeinschaft 
www.imge.info/extdownloads/DieJuristischenOrdnungsstrukturenDerGlobalenLebensgemeinschaft.pdf 
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2. Die Unantastbarkeit der Würde des Menschen (Artikel 1 (1) GG) und das Recht auf die 
freie Entfaltung der eigenen Persönlichkeit (Artikel 2 (1) GG) sind die grundlegenden 
Rechte. Was sich logisch aus ihnen ergibt, wird in allen anderen Menschen- und Grund-
rechten weiter ausgeführt und konkretisiert. Dazu gehören insbesondere die Freiheit des 
Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religiösen und weltanschaulichen Bekennt-
nisses. Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen 
werden. Diese Freiheiten werden ausdrücklich als unverletzlich herausgestellt. (Artikel 4 
GG). Daraus folgt: 

3. Die Abgeordneten des Deutschen Bundestages sind als Vertreter*innen des ganzen Vol-
kes an Aufträge und Weisungen nicht gebunden und nur ihrem Gewissen unterworfen 
(Artikel 38 (1) GG). Damit ist jeder Fraktionszwang unvereinbar. 

4. Zur Artikulation der Willensbildung des Volkes können politische Parteien hilfreich sein 
(Artikel 21 (1) GG). Nötig sind sie dazu nicht.59 Sie können sich hier auch als schädlich 
erweisen.60  
Der Wille der Angehörigen des Volkes ist seit Jahrtausenden klar: „Das Volk“ will das, 
was in den Grund- und Menschenrechten formuliert worden ist. Dazu gehören im Sinne 
der Befriedigung der allgemeinen menschlichen Grundbedürfnisse: Ausreichende und ge-
sunde Ernährung, Kleidung, Wohnraum, saubere Luft und Ruhe zur Erholung, Gesund-
heitsfürsorge, seelische und körperliche Unversehrtheit bzw. Sicherheit im Zusammenle-
ben, die Achtung der persönlichen menschlichen Würde, Gerechtigkeit sowie Freiheit zur 
Entfaltung der eigenen Persönlichkeit, der eigenen Begabung und Leistungsfähigkeit. We-
sentliche Voraussetzungen für menschenwürdiges Leben lassen sich kostengünstig ge-
währleisten und finanzieren, gemäß dem Sozialstaatsprinzip61 unter anderem über eine 
Grundsicherung oder das sogenannte bedingungslose Grundeinkommen.  
Wo noch nicht hinreichend geklärt ist, was Menschen wollen und brauchen, lassen sich 
die erforderlichen Informationen auf der Grundlage von Umfragen ermitteln, die auf ob-
jektivierenden wissenschaftlichen Datenerhebungs- und Auswertungsmethoden beruhen. 
Mit solchen Methoden lässt sich heutzutage recht zuverlässig feststellen und wie klimati-
sche Gegebenheiten (Temperaturen, Luftdruck etc.)  messen, inwiefern die Menschen- 
und Grundrechte beachtet oder missachtet werden sowie wo akut Korrekturbedarf be-
steht.62 Umfragen, etwa in der Form von Abstimmungen und Wahlen, sind klassische de-
mokratische Verfahren. 

5. Der demokratische Pragmatismus, der darin besteht, sich für das zu entscheiden, worauf 
man sich in Gremien mit anderen möglichst leicht einigen kann, sorgt keineswegs immer 
für qualitativ optimale Ergebnisse. Demokratieskeptiker hatten stets darauf hingewiesen, 
dass gründlicher Sachverstand unverzichtbar ist, um Aufgaben angemessen anzupacken 
und zu bewältigen. Der demokratische Pragmatismus geht davon aus, dass alles gut und 

 
59Thomas Kahl: Konsensbewusstsein als Basis internationalen Zusammenlebens. Von der Gründung der Paneu-
ropa-Union zur freiheitlich-demokratischen Rechtsordnung im global village. S.2 
www.imge.info/extdownloads/KonsensbewusstseinAlsBasisInternationalenZusammenlebens.pdf  
60 „Die parlamentarische Demokratie, mit ihrer Mitte in einem lebendigen Parlament, ist durch die Machter-
werbs- und Machterhaltungsinstitutionen des Parteienstaates überwuchert und verschlissen worden.“ (Wilhelm 
Hennis: Deutschland ist mehr als ein Standort. Parteienherrschaft, Bürokratisierung, Missbrauch des Föderalis-
mus: Der politische Stillstand hat nicht nur ökonomische Ursachen. In: DIE ZEIT Nr. 50, 5.12.1997, S. 6-7.) 
https://www.zeit.de/1997/50/Deutschland_ist_mehr_als_ein_Standort?utm_referrer=https%3A%2F%2Fduckduc
kgo.com 
61 http://de.wikipedia.org/wiki/Sozialstaatsprinzip 
62 Thomas Kahl: Qualitätsmanagement in Deutschland, Europa und weltweit. Die Entwicklung einer humanen 
Technologie für Global Governance. 
www.imge.info/extdownloads/QualitaetsmanagementInDeutschlandEuropaWeltweit.pdf 
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verbindlich sei, wozu Konsens oder eine Abstimmungsmehrheit zustande kam. Wenn 
Sachverstand dabei nicht hinreichend zum Zuge kommt, so wird immer wieder Falsches 
bzw. Schädliches beschlossen: Denn zu Konsens kann man mit etlichen Mitteln (Metho-
den) gelangen. Dazu gehören unter anderem Mehrheitsbeschlüsse sowie der Fraktions-
zwang und andere Absprachen unter Stimmberechtigten, etwa Koalitions- und sonstige 
Bündnisvereinbarungen, denen Interessengemeinsamkeiten zugrunde liegen. Über diese 
Mittel wird allzu oft sachkundigen Abgeordneten die argumentative Wirksamkeit entzo-
gen, falls sie sich für etwas einsetzen, was von einer Parteilinie bzw. dem Mainstream 
abweicht. 
Als Schutzmittel gegen die genannten destruktiven Auswirkungen dieses demokratischen 
Pragmatismus gibt es in einzelnen Gremien Vetorechte, so zum Beispiel im Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen. Vetorechte sollen und können verhindern, dass eine Mehrheit Be-
schlüsse fasst, die eine Minderheit zu etwas zwingen, was für diese Minderheit unerträg-
lich ist, etwa deren Existenzgrundlagen und Lebensqualität gefährdet. Sie sollen mithin 
dem Schutz von Menschen- und Grundrechten sowie dem Schutz von Sachverstand die-
nen. Solche Vetorechte können auch von Personen bzw. Repräsentanten von Organisatio-
nen (etwa Staaten) in Anspruch genommen und geltend gemacht werden, die die Men-
schen- und Grundrechte in offensichtlicher Weise missachten und sich durch Mehrheits-
beschlüsse nicht dazu drängen lassen wollen, diese konsequenter zu beachten.    

6. Das Volk benötigt auf der Basis von erworbener eigener Selbstdisziplin und Selbstbeherr-
schung nicht mehr Politiker*innen, die es regieren und reglementieren. Heute steht den 
Menschen über Bildungs- und Informationsangebote vielfältig bewährtes Knowhow zur 
Verfügung, mit dem sie einen großen Teil dessen, was zu regeln ist, in freier Selbstbe-
stimmung über Selbstverwaltungsorgane eigenständig sachkompetent regeln können.63  
Beispielgebend hierfür sei die Erklärung der Kultusministerkonferenz vom 25.5.1973 ge-
nannt, in der die schulische Selbstverwaltung dem Grundgesetz entsprechend geregelt 
wurde. Deutschland hätte heute vermutlich das beste Schulsystem der Welt und die Schü-
lerinnen und Schüler in unserem Land zeigten in den PISA-Studien allerhöchste Leistun-
gen, wenn Politiker*innen und Beamt*innen konsequent für die praktische Beachtung und 
Umsetzung dieser bahnbrechenden rechtlichen Regelung gesorgt hätten.64 

7. Damit sich organisatorische Einheiten über Selbstverwaltung für alle Beteiligten mög-
lichst zufriedenstellend regeln lassen, sollten diese übersichtlich klein sein. Zur Regelung 
einheitenübergreifender Angelegenheiten, etwa von Finanzbedarf und Infrastrukturmaß-
nahmen, bietet sich unter anderem ein Einheitenvertretungssystem über Delegierte an, die 
mit einschlägig fachkompetenten Experten kooperieren. Zur organisatorischen Koordina-
tion der Einheiten und zur Befriedigung von deren Bedarf stehen Logistikverfahren zur 
Verfügung. 

8. Das traditionelle bürokratische Organisationsmodell, das dem militärischen Führungs-
stildenken entstammt, das auf Befehl und Befehlsausführung sowie Vorgesetzten  und Un-
tergeordneten in hierarchischer arbeitsteiliger Anordnung beruht, lässt sich durch kollegia-
le Kooperationsformen ersetzen, wo sich diese als leistungsfördernder, effizienter und 
kostengünstiger erweisen.65  

 
63 Thomas Kahl: Notwendige Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit. Die Gesundheitsreporte der Krankenkas-
sen berichten, dass Burnout-Symptome und psychische Erkrankungen zunehmen. S. 6 ff. 
www.imge.info/extdownloads/NotwendigeMassnahmenZumSchutzDerGesundheit.pdf  
64 Thomas Kahl: Der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule zwischen dem Anspruch des Grundgesetzes 
und der Wirklichkeit. Eine entwicklungsgeschichtliche Betrachtung mit Hinweisen zur Auftragsbewältigung. 
www.imge.info/extdownloads/DerBildungsUndErziehungsAuftragDerSchule.pdf  
65 Peter Fürstenau: Neuere Entwicklungen der Bürokratieforschung und das Schulwesen. Ein organisations-
soziologischer Beitrag. In: Zur Theorie der Schule, Pädagogisches Zentrum Veröffentlichungen. Beltz 1969 
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9. Im Rahmen des weiteren Globalisierungsprozesses, der zur Bildung der globalen Lebens-
gemeinschaft führen wird,66 werden alle Menschen allmählich eine Weltbürger-Identität 
entwickeln. Sie werden ihre bisherigen inneren Verbundenheitsgefühle mit ihrer Her-
kunftsgegend lockern und möglicherweise sogar auflösen, so wie das heute schon bei vie-
len Migranten der Fall ist. Die bisherigen nationalstaatlichen Perspektiven verlieren damit 
ihre Bedeutung; alles Außenpolitische entfällt zugunsten einer umfassenden weltinnenpo-
litischen Orientierung. Dies gilt zumindest so lange, wie das Leben auf der Erde nicht von 
Außerirdischen bedroht wird. Damit entfallen die bisherigen Kosten für die Landesvertei-
digung bzw. -kriegsführung.  

 

9. Das politisch-wirtschaftliche Rivalitäts-Spannungsfeld ist umgehend aufzulösen 
Politische und wirtschaftliche Arbeitsfelder gleichen vielfach vermintem Gelände, in dem 
man niemals sicher davon ausgehen kann, zu überleben: Etliche Kollegen und Gegner er-
scheinen allzeit bereit, sich mit unfairen und kriminellen Mitteln Vorteile zu verschaffen und 
andere aus dem Feld zu schlagen. Wo es keine Aufsichtsorgane gibt, die hier so wie Schieds-
richter oder Verkehrspolizisten verbindlich für die Einhaltung menschenwürdiger Umgangs-
formen sorgen, ist es naheliegend, beständig auf der Hut zu sein und sich selbst bestens zu 
schützen und abzusichern. Es ist verständlich, dass Menschen unter solchen Bedingungen 
alles ihnen Mögliche tun, um überleben und sich erfolgreich zu behaupten – so wie einst im 
Wilden Westen.  
 
Dieses Selbstschutz-Bestreben begünstigt eine quasi naturgesetzliche Entwicklung, in der die 
eigentlichen Aufgaben von Politiker*innen und Unternehmer*innen in den Hintergrund gera-
ten: 
 
Politiker*innen und Unternehmer*innen sind Organisatoren (Manager), die Waren und 
Dienstleistungen bereitstellen, um Bedürfnisse der Bevölkerung bzw. von Kunden zu befrie-
digen. Dafür werden sie von diesen anerkannt, in der Regel auch über finanzielle Zuwendun-
gen (Bezahlung von Gehältern, Kosten, Steuern, Spenden). Ihre Aufgabe ist es, zur Lebens-
qualität aller Menschen beizutragen, also dazu, dass die Menschen in jeder Hinsicht zufrieden 
sind und sich den Aktivitäten widmen können, die ihren Interessen und Begabungen entspre-
chen. Damit bereichern diese ihr eigenes Leben und das weiterer Menschen.  
 
Die optimale Erfüllung dieser eigentlichen Aufgaben sichert leider nicht unbedingt zuverläs-
sig und nachhaltig die Lebensgrundlagen von Politiker*innen und Unternehmer*innen sowie 
ihrer Träger, der Parteien und Unternehmen. Nur Marktführer bzw. Parteien, die möglichst 
alles im Griff haben, können sich relativ sicher fühlen. Darum sind viele bestrebt, in eine der-
artig sichere Position zu gelangen. Dazu müssen sie sich gegenüber allen Mitbewerbern 
durchgesetzt haben, also so gut wie unschlagbar geworden sein. 
 

 
Thomas Kahl: Notwendige Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit. Die Gesundheitsreporte der Krankenkassen 
berichten, dass Burnout-Symptome und psychische Erkrankungen zunehmen. Hier sind organisatorische Refor-
men erforderlich. www.imge.info/extdownloads/NotwendigeMassnahmenZumSchutzDerGesundheit.pdf 
66 Thomas Kahl: Das zukünftige Leben innerhalb der globalen Menschheitsfamilie. Die Vision des brasiliani-
schen Jesuiten Leonardo Boff. 
www.imge.info/extdownloads/DasZukuenftigeLebenInnerhalbDerGlobalenMenschheitsfamilie.pdf 
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In eine derartig sichere Position können nur ganz wenige gelangen. Und auch dann, wenn 
diese einmal erlangt worden ist, besteht die Gefahr, sie zu verlieren. Von daher kann nie ir-
gendein Politiker*innen oder Unternehmer*innen davon ausgehen, jemals über genug Macht 
oder Geld zu verfügen, um völlig sicher zu sein. 
 
Das Handeln vieler Menschen, die diesen Berufsgruppen angehören, wird von nackten Über-
lebens- und Existenzängsten beherrscht. Diese Ängste stehen im Vordergrund, nicht in erster 
Linie Gier, charakterliche oder ethisch-moralische Defizite, mangelhafte Intelligenz oder Bil-
dung. Wer sich in Überlebens- und Existenzängsten befindet, der kämpft gegen alles Bedroh-
liche an, wie Soldaten im Krieg gegen Feinde. Um unter derartigen Bedingungen das eigene 
Überleben sicherzustellen, erscheinen die Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse und Erwartun-
gen anderer sowie Mitgefühl mit Gegnern in der Regel nicht als nützlich, sondern sogar als 
lebensgefährlich.  
  
Existenzängste, Erfolgsdruck und Stress reduzieren die Fähigkeit des hochentwickelten 
menschlichen Großhirns, differenziert und kreativ zu denken und angesichts von Herausfor-
derungen nachhaltig konstruktive Lösungen zu entwickeln. Sie begünstigen die Aktivierung 
des Stammhirns, das der Sicherstellung des unmittelbaren Überlebens angesichts von konkre-
ten Gefahren dient. Das Stammhirn, das auch als Reptiliengehirn bezeichnet wird, verfügt wie 
etliche Tiere nur über drei Reaktionsformen: Flucht, Angriff oder Inaktivität (Kapitulation, 
Abwarten, Totstellungsreflex).67 
  
Wenn Menschen aktuell gerade keine unmittelbare Überlebensgefahr wahrnehmen, planen sie 
häufig Absicherungsmaßnahmen gegen solche Gefahren. Nützlich erscheint ihnen dazu oft 
das Beschaffen von Waffen und weiteren Hilfsmitteln zur Existenzsicherung und Selbstver-
teidigung.  
 
Zu den erfolgversprechenden Selbstschutzmaßnahmen gehören:  
• das Streben nach materiellem Eigentum und Geld als Grundlagen für reichhaltige eigene 

Handlungsmöglichkeiten,  
• die Zusammenarbeit mit anderen Menschen und mit Organisationen, die die gleichen Inte-

ressen verfolgen, um für eine mächtige Unterstützung der eigenen Position zu sorgen, 
• die perfektionierte Kontrollüberwachung des Handelns anderer Menschen, wie George 

Orwell sie in seinem Roman „1984“ durch „big brother“ beschrieben hatte, sowie  
• die gezielte Steuerung des Handelns anderer Menschen mit Informations-, Propaganda-, 

Manipulations-, Nötigungs- und Täuschungsmanövern, die auch auf juristischen Instru-
menten beruhen können, etwa Verträgen und der Androhung von Strafen.  

 

Derartige Selbstschutzmaßnahmen von Politiker*innen und von Managern von Wirtschafts-
unternehmen gegenüber Wählern und Kunden missachten die Menschen- und Grundrechte. 
Sie führen dazu, dass die Bedürfnisse der Bevölkerung und der Kunden nicht so befriedigt 
werden, wie diese es erwarten und brauchen. Sie sind mit sämtlichen Vorstellungen von 
„Demokratie“ unvereinbar. Sie führen zu Misstrauen, Ablehnung und Hass gegenüber diesen 
Berufsgruppen und können infolge dessen Proteste und Oppositionsbewegungen auslösen, die 
exakt das gefährden, was diese Selbstschutzmaßnahmen bewirken sollten: Die Existenzsiche-
rung der Angehörigen dieser Berufsgruppen. Im Rahmen der inzwischen überwundenen Ge-
gebenheiten des Ost-West-Konflikts im „Kalten Krieg“ entstanden unter anderem Einrichtun-

 
67 Gerald Hüther: Was wir sind und was wir sein könnten: Ein neurobiologischer Mutmacher. Fischer 2011 
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gen wie der Verfassungsschutz und der Bundesnachrichtendienst (BND) sowie der Staatssi-
cherheitsdienst (SSD) in der ehemaligen DDR.    
 
Das Handeln von Politiker*innen und von Managern in Wirtschaftsunternehmen wird von 
dem Spannungsfeld geprägt, in dem sie sich befinden: Wer in einem Haifischbecken ist, lebt 
in der Gefahr, darin umzukommen. Deshalb muss dieses Rivalitäts-Spannungsfeld möglichst 
schnell aufgelöst werden. Gelingt dieses nicht, so werden zwangsläufig alle Menschen aus-
nahmslos in einem unerbittlichen Weltbürgerkrieg unentrinnbar zugrunde gehen. In Ländern 
wie Syrien zeigt sich eindrücklich, was damit verbunden ist: Um in diesem Spannungsfeld 
selbst überleben zu können, muss man andere auf direkte Weise mit Waffengewalt umbringen 
oder mit verdeckt-indirekten Mitteln der Schwächung und Unterdrückung, etwa Kontroll-  
und Spionagemaßnahmen, Mobbing, Täuschung, finanzieller Ausbeutung.  
 
Im gegenwärtigen Spannungsfeld gelingt es Wirtschaftsunternehmen zunehmend weniger, 
sich auf dem Markt zu behaupten. Sie gehen in großer Zahl unter und mit ihnen immer mehr 
Menschen: Während Zahlen und Kommentare zur wirtschaftlichen Situation veröffentlicht 
werden, die ein positives Bild vermitteln sollen, zeigt sich die davon abweichende Realität 
jedem, der mit Sachverstand direkt in die Betriebe blickt. Wo der Markt mit Waren und 
Dienstleistungen weitgehend gesättigt ist, sinken die Umsätze und Erträge im Bereich der 
unmittelbaren Versorgung der Bevölkerung. Um dem entgegenzuwirken, bemüht man sich 
um Kundenbindung, auch über Vergünstigungen, Preisnachlässe und Geschenke. Um die 
Verluste auszugleichen, kann beim Personalaufwand gespart werden, was hier stressbedingte 
Erkrankungen fördert. Daraus ergibt sich steigende Nachfrage nach gesundheitsbezogenen 
Leistungen. „Wirtschaftswachstum“ wird daneben vor allem über öffentliche Aufträge, Sub-
ventionen und finanzielle Entlastungen für Unternehmen gefördert, wobei alle Kosten von 
den Bürgern getragen werden. Diese müssen bei sinkenden Einkommen und zunehmenden 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen mit steigenden Kosten zurechtkommen. Sie fühlen sich 
weitgehend hilf- und machtlos den Entscheidungen ausgeliefert, die Unternehmer*innen und 
politische Gremien zu ihrer eigenen Existenzabsicherung meinen treffen zu müssen. Da deren 
Vorgehen höchst problematisch ist, bewirkt es zwangsläufig Gegenreaktionen. Deshalb ist es 
für alle Beteiligten erlösend, aus diesem Dilemma heraus zu kommen:     
 
Zweckmäßige Maßnahmen zu nachhaltigem Selbstschutz, also zur Befreiung aller Politi-
ker*innen und Unternehmer*innen von ihren Existenzängsten, bestehen darin, das Span-
nungsfeld zu entspannen. Dieses kann gelingen, indem im „Haifischbecken“ für existenzsi-
chernde Umgangsregeln gesorgt wird. Die Organisationen der Vereinten Nationen könn(t)en 
zur Einführung solcher Regeln autorisiert werden, zum Beispiel über die Deutsche Petition 
zur globalen politischen Ordnung.68 Die gnadenlos-rücksichtslose Rivalität lässt sich auf der 
Basis der Menschen- und Grundrechte in faire Kooperationsformen überführen.69 Mit jedem 
Tag, der nicht genutzt wird, um die erforderlichen Reformmaßnahmen zur Herstellung von 

 
68 www.deutsche-petition-zur-globalen-politischen-ordnung.de/ 
69 Thomas Kahl: Die Psychologie als Grundlage der ökologisch-achtsamen sozialen Weltmarkt-Wirtschaft. Die 
Achtung der Menschen- und Grundrechte bildet die Basis optimaler wirtschaftlicher Produktivkraft.  
www.imge.info/extdownloads/DiePsychologieAlsGrundlageDerMarktwirtschaft.pdf 
Thomas Kahl: Verabschieden wir uns vom „neoliberalen Kapitalismus“! Der Weg hin zu einer menschenwürdi-
gen Wirtschaftsordnung und Politik weltweit. 
www.imge.info/extdownloads/VerabschiedenWirUnsVomNeoliberalenKapitalismus.pdf  
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Vertrauen in Gang zu setzen, verschärfen sich die Spannungen, bis sie in unkontrollierbaren 
Formen destruktiv eskalieren.70 
 
Rivalitätsspannungen gehören zu den Ur-Sachen des Lebens. Sie entstehen in Partnerschaften 
und Familien angesichts alltäglicher praktischer Fragen und müssen schon dort sorgfältig be-
grenzt, entkräftet und zugunsten menschenwürdigen Umgangs überwunden werden. Solche 
Fragen sind: Wer bestimmt, was getan wird? Wer setzt sich durch? Wer lässt wem den Vor-
tritt? Wer beginnt bei einem Spiel mit dem ersten Zug? Wer besiegt wen? Wer ist stärker und 
schießt schneller? Anstatt sich hier zu streiten oder gar zu duellieren, sollte man Regeln be-
folgen, die die Zusammenarbeit, die Zufriedenheit und die Leistungsfähigkeit aller Beteiligten 
fördern. 
 
„Geschwisterrivalität“ bzw. die Bedrohung oder Schädigung des Wohles von Geschwistern 
sowie anderen Menschen gehört zu den allgemein anerkannten seelischen Krankheiten71, die 
eine psychotherapeutische Behandlung erfordern können. Diese dient auch der Vorbeugung 
gegenüber eskalierenden Schädigungen. Rivalität geht mit grundsätzlichem gegenseitigem 
Misstrauen einher bzw. mit der inneren Überzeugung, dass der Mensch des Menschen Wolf 
sei („homo homini lupus“). Verlorenes Vertrauen in andere lässt sich erfahrungsgemäß nur 
schwer überwinden. Weltweit stehen heute wirksame familientherapeutische Arbeitsweisen 
zur Verfügung. 72 
 
In Deutschland übernehmen die gesetzlichen Krankenkassen die Therapiekosten. Artikel 1 (1) 
des Grundgesetzes verpflichtet sie dazu. Dieser Artikel besagt: „Die Würde des Menschen ist 
unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.“ Die 
sorgfältige Achtung der Würde des Menschen ist „Grundlage jeder menschlichen Gemein-
schaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt.“ (Art. 1 (2) GG).  
  

10. Zu konstruktivem Handeln können juristische Korrekturmittel beitragen 
In einigen Ländern war und ist es üblich, militärische Kommandanten und Politiker*innen, 
die aus irgendwelchen Gründen versagt haben und für Menschenrechtsverbrechen mitverant-
wortlich sind, zu Gefängnisstrafen oder zum Tode zu verurteilen. Derartiges entspricht nicht 
den Menschen- und Grundrechten, denn diese fordern als Rechtsgebot, das Allgemeinwohl 
bestmöglich zu begünstigen und niemandem Schaden zuzufügen. Es ist dafür zu sorgen, dass 
Menschen, die bislang Schaden angerichtet haben, davon abgehalten werden, das weiterhin 
tun zu können. Notwendig kann hierzu Sicherheitsverwahrung sein. Diese ist sorgfältig von 
Bestrafung zu unterscheiden.    
 
Das traditionelle juristische Bestrafungs- und Verurteilungsvorgehen beinhaltet das Vergel-
tungsprinzip. Dieses besagt, dass Menschen, die sich nicht gesetzeskonform verhalten oder 
anderen Leid zugefügt haben, dafür büßen sollten, indem sie selbst Leid erfahren oder mit 
ihrem Leben dafür „bezahlen“ (Todesstrafe). Dieses Prinzip ist bedenklich: 
  

 
70 Thomas Kahl: Verletzungen der Würde des Menschen und Maßnahmen der Prävention gegen eskalierende 
Gewalt. Wie menschliches Versagen zu Terrorismus und dem Weltuntergang führen kann. 
www.imge.info/extdownloads/VerletzungenDerWuerde.pdf 
71 Diagnose: ICD-10 F93.3: Emotionale Störung mit Geschwisterrivalität 
72 Ronald D. Laing: Die Politik der Familie. Kiepenheuer und Witsch 1974. 
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1) Nachweisbar ist die Abschreckungswirkung von Strafandrohungen enttäuschend gering. 
Täter legen es üblicherweise darauf an, nicht gefasst zu werden und sich jeglicher Bestra-
fung zu entziehen. Strafandrohungen verleiten sie dazu, eigenes Fehlverhalten zu vertu-
schen, abzustreiten und zu leugnen, anstatt dieses einzugestehen, aus eigenem Versagen 
lernen zu wollen und dessen Ursachen wirkungsvoll zu beheben, um in Zukunft Bestmög-
liches zu leisten. Anstatt in diesem Sinne positives Handeln zu unterstützen, fördern Straf-
androhungen die dunkle Seite der Kreativität.73 

2) Das Vergeltungsprinzip wird immer wieder zur Rechtfertigung von Schädigungen und 
Gewalttaten eingesetzt: Wer geschädigt worden ist, tendiert dazu, andere zu schädigen im 
Sinne von Selbstjustiz oder es als Genugtuung zu erleben, wenn Schädiger von Richtern 
hart bestraft werden und darunter zu leiden haben. Das begünstigt die Eskalation von 
Schädigungen und führte zu der Formulierung „Fiat justitia et pereat mundus.“ (Es möge 
vollzogen werden, was gerecht ist, und gehe die Welt angesichts dessen zugrunde).  

3) Die Annahme, dass Strafen und Bußen über Besinnung zur Einsicht in dasjenige führen, 
was man falsch gemacht hat und was man stattdessen richtigerweise tun sollte, erweist 
sich erfahrungsgemäß allzu oft als nicht zutreffend. Sie trifft nur dann zu, wenn das ei-
gentlich richtige Handeln unumstritten eindeutig klar ist, wo Menschen also aufgrund ih-
rer persönlichen Kenntnis der Gegebenheiten Rechtssicherheit wahrnehmen. Sie trifft 
nicht zu, wenn sich Menschen in ethisch-moralischen Konflikten befinden, wo zu ent-
scheiden ist, welcher Wert gegenüber gleichzeitig zu berücksichtigen anderen Werten als 
vorrangig anzusehen ist.74 Typisch dafür ist die Frage, ob es im Moment gerade vorzuzie-
hen ist, für das eigene persönliche Wohl zu sorgen oder für das von Angehörigen, also 
Kindern, Eltern und Lebenspartnern, beruflichen Kollegen, Vorgesetzten und Untergebe-
nen.   

4) Rechtskunde müsste ab der Grundschule Unterrichtsfach sein, um dafür zu sorgen, dass 
alle Menschen mit der geltenden Rechtsordnung, dem Grundgesetz und den Menschen-
rechten hinreichend vertraut sind. Zuwiderhandlungen erfolgen häufig aufgrund von Un-
kenntnis oder mangelnder Rechtssicherheit. Dagegen helfen keine Verurteilungen und Be-
strafungen, sondern nur Informationen.     

 
Der Internationale Strafgerichtshof in Den Haag sollte, wie alle Richter, bei der Verhängung 
von Sanktionen gegen Täter sorgfältig darauf achten, konstruktive Folgewirkungen zu fördern 
und keine Schädigungen am Leib und Leben von Verurteilten zu verursachen.75  
 
Juristische Maßnahmen hatten und haben stets in erster Linie pädagogische Funktionen: Die 
Achtung der Menschenrechte erfordert, dass alle Täter, auch Unternehmer*innen und Politi-

 
73 David H. Cropley, Arthur J. Cropley, James C. Kaufman and  Mark A. Runco: The Dark Side of Creativity.  
Cambridge University Press 2010  
David H. Cropley and Arthur J. Cropley: Creativity and Crime: A Psychological Analysis. Cambridge Universi-
ty Press 2013 
David H. Cropley: Creativity & Crime in the Military Domain 
www.academia.edu/4193143/Creativity_and_Crime_in_the_Military_Domain 
74 Lawrence Kohlberg verwendete solche Dilemmata bei seinen Forschungen zum ethisch-moralischen Verhal-
ten: Lawrence Kohlberg: Die Psychologie der Moralentwicklung. Suhrkamp, Frankfurt am Main 1996. 
Thomas Kahl: Es gibt verschiedene Formen rechtlichen Vorgehens: konstruktive und kriminell-destruktive. Zur 
Orientierung verhilft die ethisch-moralische Stufentheorie von Lawrence Kohlberg. 
www.imge.info/extdownloads/EsGibtVerschiedeneFormenRechtlichenVorgehens.pdf  
75 Thomas Kahl: Beiträge zur Stärkung der Vereinten Nationen. Interdisziplinäre Strategien können die Effekti-
vität der UNO-Arbeit verbessern. www.imge.info/extdownloads/Beitraege-zur-Staerkung-der-VN.pdf 
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ker*innen, die aufgrund unzureichend nützlicher häuslicher Erziehung sowie Schul- und Aus-
bildung  Schlimmes angerichtet haben, wohlwollend am Leben gelassen und angesehen wer-
den als leider irregeleitete Mitmenschen, die sich über angemessene Unterstützung (zum Bei-
spiel in Form von Coaching) auf einen vernünftigeren Weg bringen lassen. Täter können sich 
mit den Schäden vertraut machen, die sie bewusst oder in Unkenntnis der Zusammenhänge 
verursacht haben. Sie sollen Gelegenheit erhalten, sich als wertvolle Mitmenschen zu erwei-
sen, indem sie an Resozialisierungsmaßnahmen teilnehmen und persönlich aktiv dazu beitra-
gen, eingetretene Schädigungen zu beheben.  
 
Geschädigte, hilflose oder überforderte Menschen neigen beim Verfolgen ihrer Ziele dazu, 
andere zu verletzen sowie zu Macht- und Gewaltmitteln zu greifen, also Täter zu werden. 
Angesichts dessen benötigen sie hilfreiche Unterstützung, um aus dieser problematischen 
Verhaltenstendenz herausgelangen zu können. Es ist nicht hilfreich zur Problemlösung, sie als 
böse, schlecht oder gefährlich zu bezeichnen und zu bestrafen. Dieses Vorgehen führt in der 
Regel nur zu weiteren Schädigungen und damit zur Vergrößerung der Probleme.  
 
Sämtliche Rechtsnormen sind im Blick auf ihre Vereinbarkeit und Übereinstimmung mit dem 
Konzept der Menschen- und Grundrechte zu überprüfen und erforderlichenfalls zu korrigieren 
bzw. außer Kraft zu setzen.76 Dem Rechtswesen fällt zum Schutz des menschlichen Lebens 
die Aufgabe zu, vorsichtige, rücksichtsvolle und fair (= gerecht) handelnde Menschen sowie 
Schwächere und Abhängigere wie zum Beispiel Kinder, Mütter, Kranke und Alte, vor rück-
sichtslosem Vorgehen anderer wirkungsvoll zu schützen.  
 
Unter Rivalitätsgegebenheiten, wie sie im politisch-wirtschaftlichen Spannungsfeld noch vor-
herrschen, nützt es kaum etwas, rücksichtslose Täter ihres Amtes zu entheben und zum Bei-
spiel über Sicherheitsverwahrung „unschädlich“ zu machen. Auf das Handeln von Personen 
gerichtete Strafmaßnahmen verfehlen ihr Ziel, wo die Personen angesichts konkreter Gege-
benheiten keine alternativen Handlungsmöglichkeiten erkennen können.77 Da wird jeder Posi-
tionsnachfolger Ähnliches tun.  
 
In Kriegs- und Notwehrsituationen ist rücksichtsloses Handeln leider oft unvermeidlich. 
Zweckmäßig ist, dafür Sorge zu tragen, dass derartige Notwehrsituationen sowie Kriege nicht 
zustande kommen und diese, wenn sie eingetreten sind, schnellstmöglich zu beenden – ver-
gleichbar Streitigkeiten unter Kindern. Mit geeigneten pädagogischen Mitteln ist zu zeigen, 
wie sich Konflikte lösen lassen, ohne dass es dabei zu gravierenden Schädigungen kommt. 
 
Die Tendenz, Fehlverhalten über Strafmaßnahmen beheben zu wollen, dürfte ihren Ursprung 
in religiösen Lehren haben, in denen von „Strafen Gottes“ als Reaktionen auf menschliche 
Sünden die Rede ist. Gott wurde im Alten Testament ab und zu als ein erzürnter Mann darge-
stellt, den Menschen wieder milde und versöhnlich stimmen wollten, indem sie ihm Opfer 
brachten und sich bußbereit sowie reumütig zeigten. Falls es tatsächlich göttliche Strafen ge-
ben sollte, empfiehlt es sich, die Weisheit Gottes sorgfältig von dem zu unterscheiden, was 
menschliche Vertreter*innen von Religionen, etwa die Päpste der katholischen Kirche oder 
Prophet Mohammed als Begründer des Islam sowie staatliche Gesetzgeber geneigt sind, als 

 
76  Thomas Kahl: Die juristischen Ordnungsstrukturen unserer globalen Lebensgemeinschaft, Abschnitt 3. 
www.imge.info/extdownloads/DieJuristischenOrdnungsstrukturenDerGlobalenLebensgemeinschaft.pdf 
77 Seit den Lernexperimenten von Iwan Pawlow (1849-1936) ist zweifelsfrei geklärt, dass Strafen auch Hunde 
nicht davon abhalten, ihr natürliches Bedürfnis nach Nahrung konsequent zu verfolgen. 
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Straftaten anzusehen und über Strafandrohungen unterbinden zu wollen. Im religiösen Be-
reich könnte es vorrangig um Ziele wie das Seelenheil und den jenseitigen Übergang in den 
Himmel, das Fegefeuer oder die Hölle gehen. Demgegenüber haben staatliche Gesetzgeber 
normalerweise in erster Linie dafür zu sorgen, dass das menschliche Zusammenleben auf der 
Erde bestmöglich gestaltet wird.  
 
Im Bereich des Islam wird menschliches Fehlverhalten oft besonders drastisch bestraft. So 
gibt es hier zum Beispiel Anweisungen, Dieben die Hände abzuschlagen, damit sie nicht mehr 
stehlen können. Inwiefern das aus religiöser Sicht zugunsten des Seelenheils zweckmäßig sein 
kann, lässt sich angesichts der Begrenzungen und der Unvollkommenheit des menschlichen 
Verstandes schwer beurteilen. Leicht erkennbar ist, wie sich derartige Strafen auf das mensch-
liche Zusammenleben auswirken: Derartige Bestrafungen führen zu dauerhaften Schädigun-
gen und zur Beeinträchtigung positiver Handlungsmöglichkeiten von Menschen. Solche sind 
mit den Menschen- und Grundrechten nicht zu vereinbaren. Infolgedessen wird verständlich, 
dass engagierte Islamisten, die derartige Strafen für geboten halten, wenig Bereitschaft zei-
gen, entsprechend den Menschen- und Grundrechten zu handeln. Sie betrachten deren Vertre-
ter*innen als Gegner, die einer Irrlehre anheimgefallen sind. 
 
Es gibt Vertreter*innen des Islam, die in den interreligiösen und interkulturellen Dialog ein-
getreten sind und wesentliche Positionen aller anderen Religionen sowie die Menschen- und 
Grundrechte problemlos anerkennen.78 Dazu gehören zum Beispiel die spirituellen Lehrer Pir 
Vilayat Inayat Khan (1916-2004) sowie dessen Sohn Pir Zia Inayat Khan. Diese bemühen 
sich als Pädagog*innen, Menschen zu einer Lebensgestaltung zu verhelfen, die sowohl das 
optimale menschliche Zusammenleben auf der Erde als auch das Seelenheil im Hinblick auf 
das Jenseits begünstigt.79 Möglicherweise ist es ein menschlicher Irrtum, anzunehmen, dass 
sich beide Ziele nicht miteinander vereinbaren lassen:  
 
Erinnert sei hier an eine Aussage des Jesus von Nazareth, der als Gottes Sohn bezeichnet 
wird: „Was ihr dem Geringsten meiner Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.“ (Matth.25, 
40). Denn gemäß der biblischen Schöpfungsgeschichte hatte Gott den Menschen nach seinem 
Ebenbild erschaffen (Genesis 1,26).  
 
Alle Menschen können sich darauf einigen, dass es um das Vermeiden von Schädigungen 
gehen muss. Die heiligen Schriften der verschiedenen Religionen, auch des Islam, wurden 
nach einhelliger Meinung verfasst, um zu einem Handeln zu veranlassen, das dem nachhalti-
gen menschlichen Wohl dient. Die erzieherische Absicht solcher Texte verdeutlichte zum 
Beispiel Gotthold Ephraim Lessing (1729-1781).80  
 
Unsere erste Aufgabe besteht darin, zu erkennen und zu wissen, wie man Schädigungen am 
besten vermeidet. Schwieriger ist die zweite Aufgabe. Sie besteht darin, das Erkannte und 
Bekannte praktisch zu befolgen, ihm möglichst nicht zuwider zu handeln. Am leichtesten 
kommen wir hier zu Erfolgen, wenn wir uns dabei gegenseitig praktisch unterstützen. Hierzu 
gibt es unendlich viele Möglichkeiten. 

 
78 www.bpb.de/internationales/weltweit/menschenrechte/38719/menschenrechte-und-islam?p=all 
79 Thomas Kahl: Die Religionsfreiheit als fundamentales Menschen- und Grundrecht. 
www.imge.info/extdownloads/DieReligionsfreiheitAlsFundamentalesMenschenUndGrundrecht.pdf 
80 Gotthold Ephraim Lessing: Die Erziehung des Menschengeschlechts. Berlin 1780  
Erich Fromm: Ihr werdet sein wie Gott. Eine radikale Interpretation des Alten Testaments.  DVA 1982 
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11.  Konstruktives Handeln lässt sich nur indirekt über finanzielle Mittel gewährleisten 
Wenn es um die Sorge für das Wohl von Menschen geht, ist es empfehlenswert, Geld als Mit-
tel zu diesem Zweck nicht in den Vordergrund zu stellen. Denn menschliches Verhalten lässt 
sich über Geld allein nicht zweckmäßig steuern. Zu zweckmäßigem Verhalten sind stets in 
erster Linie Überblick, Sachverstand, Erfahrung, Übung, Gewissenhaftigkeit, Sorgfalt, hinrei-
chende Zeit usw. erforderlich. Wo es an diesen mangelt, wird Geld in der Regel fehlinvestiert. 
Geld kann nur indirekt zweckmäßig sein: um die materiellen Lebens- und Arbeitsgrundlagen 
bereit zu stellen, die jemand benötigt, um konstruktiv handeln zu können.  
 
Diese Erkenntnis lag einst weltweit dem staatlichen Beamtenstatus zugrunde sowie der Beam-
tenethik, zu der äußere Unabhängigkeit, Unbestechlichkeit und das Bemühen um objektive 
Gerechtigkeit im Umgang mit anderen gehören. Dieses Beamtenkonzept entspricht den Men-
schen- und Grundrechten und den Erwartungen, denen politische Repräsentanten verpflichtet 
sind – gemäß ihrem Amtseid81 und dem Grundgesetz.  
 
Derartige Verpflichtungen sind sowohl von den Amtsinhabern als auch von den Gesetzge-
bungsorganen nicht immer hinreichend beachtet worden und im Laufe der Zeit anscheinend 
fast gänzlich in Vergessenheit geraten. Roman Herzog weist in seinem neuesten Buch auf 
derartige Versäumnisse hin unter Bezugnahme auf das Subsidiaritätsprinzip82, das für freiheit-
lich-demokratische Rechtstaatlichkeit konstitutiv ist:  
 
„Solche weitgefassten Prinzipien funktionieren dann nicht, wenn sie in jedem einzelnen Fall erst vor Gericht 
eingeklagt werden müssen und das zuständige Gericht, hier also der Europäische Gerichtshof, zu ihrer Durchset-
zung auch keine große Lust verspürt.“83  
 
Geld hat nur als Tauschgegenstand einen Wert. Geld trägt selbst keinen Wert in sich. Es be-
kommt einen Wert, wenn man es gegen etwas eintauscht, was man erhalten möchte. Was und 
wieviel man dafür bekommt, wird aufgrund von Vereinbarungen festgelegt. Die Festlegung 
erfolgt über den Preis. Der Preis hat nichts mit dem Nährwert zu tun, den die bezahlten Waren 
oder Dienstleistungen für den Empfänger haben: Oft werden hohe Preise für Wertloses oder 
Schädliches verlangt und bezahlt. Wertvolles und Nützliches kann unbezahlbar sein und ver-
schenkt werden, etwa elterliche Liebe an Kinder. Herausragende Leistungen werden immer 
wieder kostenlos zur Verfügung gestellt. Der Verkaufspreis hat auch wenig mit dem Herstel-
lungsaufwand und der Qualität von erstellten Waren und Dienstleistungen zu tun. Er wird 
vom Anbieter willkürlich festgelegt. Deshalb gilt: Tauschgeschäfte und Verträge auf der Ba-
sis von Geld eignen sich hervorragend zum Betrug. Wenn Kunden nicht aufpassen, sind sie 
stets benachteiligt.  
 
Politische Instanzen beeinflussen, was und wieviel man für Geld bekommt. Diese Beeinflus-
sung der Geld-Wert-Vereinbarung beruht hauptsächlich auf übergeordneten Gesichtspunkten, 
etwa der Sicherung der Geldwertstabilität und der Abstimmung von Wechselkursen. Daneben 
gibt es die Besteuerung von Waren und Dienstleistungen, so etwa die Tabak- und die Ein-
kommenssteuer.  

 
81 Zum Beispiel laut Artikel 56 GG 
82 Zur Funktion des Subsidiaritätsprinzips siehe Abschnitt 2, S. 7 ff.  in:  
Thomas Kahl: Die juristischen Ordnungsstrukturen unserer globalen Lebensgemeinschaft. Das Kölner Be-
schneidungs-Urteil als Fallbeispiel in der Juristenausbildung. 
www.imge.info/extdownloads/DieJuristischenOrdnungsstrukturenDerGlobalenLebensgemeinschaft.pdf 
83 Roman Herzog: „Europa neu erfinden – Vom Überstaat zur Bürgerdemokratie“ Siedler Verlag 2014, S. 135 f. 
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Im Laufe der vergangenen Jahrzehnte wurden diverse Steuern und Sozialabgaben eingeführt, 
oft mit plausiblen Begründungen und Zweckbestimmungen. So war es zum Beispiel bei der 
Einführung der Pflegeversicherung als Ergänzung zur Krankenversicherung. Die zuständigen 
Geldeinnahmestellen, etwa die Versicherungen und Finanzämter, müssten eigentlich von sich 
aus allen Bürgern in übersichtlicher und leicht nachvollziehbarer Form Rechenschaft darüber 
ablegen, wieviel Geld sie einnehmen und was damit konkret geschieht: Wieviel Geld erfor-
dert der Verwaltungsaufwand? Welche Gehälter werden davon bezahlt? Inwiefern sind diese 
gerechtfertigt, also nicht zu niedrig oder zu hoch? In welchem Umfang kommen die Einnah-
men den Bürgern tatsächlich im Sinne ihrer eigentlichen Zweckbestimmung zugute? Inwie-
fern decken die zur Verfügung stehenden Gelder den Bedarf an Leistungen ab? Wie wird mit 
Defiziten und Überschüssen verfahren? Wie wird dafür gesorgt, dass die Gelder auf rationel-
le, kostensparende Weise verwendet und nicht zweckentfremdet werden?    
 
Nur aufgrund derartiger Klarstellungen ist mit Vertrauen der Bevölkerung in die zuständigen 
Organe zu rechnen. Das eingezahlte Geld gehört den Bürgern. Ihnen stehen deshalb zuverläs-
sige Informationen über dessen Verwendung zu und Mitbestimmungsmöglichkeiten dort, wo 
richtungsweisende Entscheidungen zu treffen sind. Die Entsendung gewählter  Bürgervertre-
ter*innen in die zuständigen Gremien gewährleistet nicht, dass dort ein Umgang mit den Gel-
dern erfolgt, der dem Wohl der Einzahlenden bestmöglich dient. 
 
Von verschiedenen Seiten wurde immer wieder hinreichende Transparenz eingefordert sowie 
die Durchführung von Steuer- und Abgabenreformen, um zu vereinfachten Vorgehensweisen 
und besserem Überblick zu gelangen. Sogar ausgewiesene Fachexperten bezeichnen sich an-
gesichts des in Jahrzehnten gewachsenen Dickichts an Regelungen und Entscheidungen als 
überfordert, wenn sie gefragt werden, was alles zu berücksichtigen ist.   
 
Angesichts dessen konnten die dringend erforderlichen Klärungen noch nicht erfolgen. Solche 
Klärungen können nur gelingen auf der Grundlage eines Reform-Gesamtkonzeptes, in dem 
die Kosten aller relevanten gesellschaftlichen Aufgaben in ihren funktionalen Zusammenhän-
gen nutzenorientiert einschätzbar sind.  
 
Während diese Klärungen noch ausstehen, haben viele Bürger den Eindruck, den gegebenen 
Umständen hilflos ausgeliefert zu sein. Sie leiden unter Existenzängsten im Blick auf ihre 
Zukunft. Sie geraten in die Sorge, nicht mehr hinreichend über Eigentum und Geld zu ihrer 
Absicherung – und der ihrer Kinder – verfügen zu können. So sehen sie sich verpflichtet, be-
ständig möglichst viel Geld zu verdienen, um günstige Lebensgrundlagen zur Entfaltung ihrer 
Handlungsmöglichkeiten zu schaffen. Wer sich in ständiger Sorge um das eigene Überleben 
befindet und sein Einkommen über Nebenjobs sichern muss, der kann nicht zugleich Hervor-
ragendes leisten. Wer zu wenig zum Überleben hat, kann sich gezwungen sehen, sich mit ille-
galen Mitteln das Notwendige zu besorgen, was zu juristischem Handlungsbedarf führt sowie 
zu damit einhergehenden Kosten.  Über eine angemessene Grundsicherung bzw. das soge-
nannte bedingungslose Grundeinkommen können alle Menschen – vergleichbar den früheren 
Beamt*innen – von ihren Existenzsicherungssorgen nachhaltig befreit werden. Damit wird 
die Basis für selbstbestimmte, sinnerfüllte und kreative Leistungsaktivitäten bereitgestellt. 
 
Investitionen in Bildungsmaßnahmen, die für Sachverstand sorgen sowie für die Beachtung 
der Menschen- und Grundrechte, tragen entscheidend zu angemessener Grundsicherung bei 
sowie zu ansteigender Leistungsproduktivität aller Bürger zugunsten des Allgemeinwohles. 
Mit zunehmender Bildung und Beachtung der Grundrechte fallen deutlich geringere Kosten in 
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der Gesundheitsversorgung, für juristische Auseinandersetzungen und Versicherungen an. 
Letztlich dienen die Steuer- und Sozialabgaben der Grundsicherung. Die Einsparung von 
Verwaltungsaufwand, auch im Vergleich zum Verfahren der bisherigen Sozialhilfegewäh-
rung, ermöglicht die Bereitstellung erheblicher finanzieller Mittel für die Grundsicherung. 
Angesichts dieser Gegebenheiten dürfte sie sich überraschend kostengünstig zur Verfügung 
stellen lassen. Sie ist eine Reformmaßnahme, die das gesamte öffentliche Finanzsystem 
enorm entlastet.  
              

12. Vom Kriegsirrsinn zur Weisheit - Kerngedanken und ein Ausblick 
Die Menschheitsgeschichte ist voll von Irrtümern. Einer davon beruht auf der Vorstellung, 
dass es „wichtig“ sei, wer aus Wettkämpfen und Kriegen als Sieger hervorgehe. Deshalb sei 
Überlegenheit anderen gegenüber anzustreben. Viel wichtiger dürfte sein, zu überlegen, worin 
der Sinn des Lebens besteht: Was kann das eigene Leben für alle Menschen lebenswert wer-
den lassen? 84 
 
Sich irren zu können, ist menschlich: Menschen lernen über Versuch und Irrtum. Sie können 
auf diesem Weg zur Weisheit gelangen. Fehler erfolgen dabei unvermeidlich und sollten zum 
Anlass genommen werden, dafür Sorge zu tragen, dass sie sich möglichst nicht wiederholen.85 
Strafandrohungen und Strafmaßnahmen sind dazu keine geeigneten Mittel: Sie können zu 
Ängsten, Stress, Blickverengung, Ratlosigkeit und Überforderung führen, was die Wahr-
scheinlichkeit erhöht, dass es zu weiteren Fehlern kommt. Fehler erfordern zweckmäßige 
Korrekturmaßnahmen. Damit lassen sich alle Irrtümer und die daraus entstandenen Fehlent-
wicklungen beheben.86 
  
Wettkämpfe, Kriege und das Streben nach Vorherrschaft taugen dazu nicht wirklich, denn sie 
gehen häufig mit Begleiterscheinungen und Nebenwirkungen einher, die diesem Ziel entge-
genwirken. Dazu gehört das Streben nach Besitzstandswahrung. Dazu erklärte Roman Her-
zog:  
 
„Ich meine, wir brauchen einen neuen Gesellschaftsvertrag zugunsten der Zukunft. Alle, wirklich alle Besitz-
stände müssen auf den Prüfstand. Alle müssen sich bewegen. [...] Zuerst müssen wir uns darüber klar werden, in 
welcher Gesellschaft wir im 21. Jahrhundert leben wollen. Wir brauchen wieder eine Vision. Visionen sind 
nichts anderes als Strategien des Handelns. Das ist es, was sie von Utopien unterscheidet. [...] Wir brauchen aber 
nicht nur den Mut zu solchen Visionen, wir brauchen auch die Kraft und die Bereitschaft, sie zu verwirklichen. 

 
84 Thomas Kahl: Der praktische Verlauf des Übergangs zu bestens geordnetem globalem Zusammenleben. Das 
strategische Vorgehen der gesellschaftlichen Transformation. 
www.imge.info/extdownloads/Der-Uebergang-zum-globalen-Zusammenleben.pdf 
85 Thomas Kahl: Der politisch-gesellschaftliche Nutzen der Achtung der Würde des Menschen sowie von Psy-
chotherapie/Coaching.  www.imge.info/extdownloads/NutzenDerWuerde.pdf 
86 Thomas Kahl: Zur Achtung und zum Schutz der Unantastbarkeit der Würde des Menschen gehören personale 
Reife und Weisheit. Auch buddhistische Lamas (Mönche) erstellten dazu hilfreiche Anregungen. 
http://www.imge.info/extdownloads/Zur-Achtung-der-Unantastbarkeit-gehoeren-Reife-und-Weisheit.pdf 
Thomas Kahl: Menschenwürdige Formen der Handlungskorrektur. Das Menschen- und Grundrecht auf freiheit-
liche Sozialisierung. www.imge.info/extdownloads/Menschenwuerdige-Formen-der-Handlungskorrektur.pdf 
Thomas Kahl: Hinweise zu friedfertigem Umgang. Alle Staatsregierungen sollten ihre vertragsrechtlichen Ver-
pflichtungen gegenüber den Vereinten Nationen ernster nehmen und erfüllen. 
www.imge.info/extdownloads/Hinweise-zu-friedfertigem-Umgang.pdf 
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Ich rufe auf zur inneren Erneuerung! Vor uns liegt ein langer Weg der Reformen. Wir müssen heute mit dem 
ersten Schritt beginnen. Da sind zunächst die Reformen, über die wir schon viel zu lange reden: … [...]“87 
 
15 Jahre danach wies Joachim Gauck auf eine bedenkenswerte Wahrnehmung hin:   
 
„Bei vielen Menschen […], die mir im Land begegnen, vermute ich eine geheime Verfassung, deren virtueller 
Artikel 1 lautet: „Die Besitzstandswahrung ist unantastbar.“88 

Es lässt sich ein universelles Bildungsprogramm für alle Menschen im global village erstel-
len, das Irrtümern und Fehlern wirkungsvoll vorbeugt. Ein solches Programm sorgt zuverläs-
sig für gute Leistungen und Sachverstand. Hier liegen erfolgversprechende Aufgaben für die 
kommenden Jahrzehnte. Dazu haben die UNESCO und andere wissenschaftliche Initiativen 
bereits nützliche Vorarbeiten geleistet. Diese gilt es zu nutzen.89 
 
 
 
 

 
87 Berliner Rede 1997 von Bundespräsident Roman Herzog. Hotel Adlon, Berlin, 26. April 1997. Aufbruch ins 
21. Jahrhundert http://www.bundespraesident.de/SharedDocs/Reden/DE/Roman-
Herzog/Reden/1997/04/19970426_Rede.html 
88 Joachim Gauck: Freiheit. Ein Plädoyer. Kösel Verlag 2012, S. 5  
Thomas Kahl: 21 Thesen zu Freiheit als Grundlage von Leben, Können und Glück. Ein Beitrag zur politischen 
Bildung und zum Qualitätsmanagement aus naturwissenschaftlicher Sicht. 
http://www.imge.info/extdownloads/21ThesenZuFreiheitAlsGrundlageVonLebenKoennenUndGlueck.pdf 
89 Thomas Kahl: Initiativen des Hamburger UNESCO-Instituts zur Förderung menschenwürdiger demokrati-
scher Vorgehensweisen. www.imge.info/extdownloads/InitiativenDesHamburgerUNESCOInstituts.pdf 
IMGE-Flyer www.imge.info/extdownloads/IMGEFlyer.pdf 
 


